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Die Finanzlage Polens.
Aus Posen  wird uns geschrieben: Während die

Käuberungsaktion in Oberjchlesten fortjchreitet . taumelt die
Republik Polen dem endgültigen Startsbankerott
entgegen . In Warschau gibt man jetzt 20 polnische Mark sur
eine Reichsmark und 1300 polnische Mark für einen Dollar.
Der polnische Nationalismus setzte alles auf die eine
Karte des Korfanty - Aufstandes.  Die Karte
schlagt gegen ihn . und dies drückt sich natürlich auch im Kurs
des Geldes aus . Es geht dem Ende zu. und keine Honnung
auf Erholung der Staatsfinanzen ist mehr vorhanden . Die
neugebildete Regierung Witos wird demnächst keine kleineren
Kassenscheine mehr drucken lassen, weil die Druckkostenhöher
find als der Nennwert . Und Finanzminister Dr . Steczkowsko
wird bald einem anderen Unglücksraben Platz machen, der
aber auch nicht wird helfen können. Steczkowski ist zweifel¬
los ein hervorragender Finanz - und Wirtschaftskenner . Aber
die traurigen Verhältnisse sind stärker als er. Rach seiner
Überzeugung ist das polnische Valutaelend eine ..Krankheit
des polnischen Wirtschaftsorganismus " und kann nicht durch
die üblichen Bernhigungsmittel geheilt werden . Mit diesem
Satz bat sich Steczkowski auf ein wesentlich höheres Niveau
gestellt, als dasjenige ist. auf dem in der Regel die lärmende
polnische Presse steht. Diese hat sich nachgerade gewöhnt,
für alles und jedes Schlechte innerhalb Polens die Feinde
oder gar den Feind draußen , will sagen Deutschland , ver-
antu örtlich zu wachen. Reiht dem Feinde draußen , so schreit
sie. die Eiftzähne aus . nehmt ihm die fetten saftigen Bissen
(Obersehlesten) weg. und in Polen wird das goldene Zeit¬
alter beginnen . Das ist eben für die Menge und die Presse.
Die leitenden Männer willen ganz genau , dah Reu polen
an seinem Elend ganz allein selber schuldig ist und dah es
keine Rettung durch Gewalt . Raub und Eroberung gibt.
Defizit und Inflation , sind bei weitem nicht die einzigen
Pallivvosten der polnischen Staatsbilanz . Schon das von

?rankreich und anderen befreundeten Ländern an Polen seitahr und Tag gelicferte Kriegsmaterial bedeutet eine
schwebende Schuld Polens , deren Höhe sich von einem Un-
eiugeweibten auch nickt annähernd feststellen lägt , und die
doch schliehljch einmal beglichen werden mutz. Aber wie und
wovon? Des Landes natürliche Erde ist reich. Aber die
von Menschenhand geschlagenen Wunden treten überall in
Erscheinung in Gestalt stilliegender Fabriken , armseliger
Dörfer . Überall Not und Elend . Eine Staatswirtschast,
bei der man von einer Wirtschaft überhaupt kaum noch reden
kann : eine volkswirtschaftliche Krise, aus der auch in wei¬
terer Ferne kein Ausgang winkt . Das reiche Agrarland
sebnt mit bangem Herzklopfen jeden Waggon Getreide aus
Rumänien und Danzig herbei . Das Land , das einer der
bedeutendsten Zuckerprodurenten Europas ist. fitzt fast ohne
Zucker für den inneren Verbrauch da . Im Besitze der aus¬
giebigen vosenschen und vome^ellschen Kartoffelfelder , vermag
Bolen nur zum geringsten Teil den Kartoffelhunger seiner
Bevölkerung zu stillen. So siebt heutzutage die Volkswirt¬
schaft Polens aus . Auf der Suche nach Rettung wird der
Plan lebhaft erörtert , die Ausnutzung der polnischen Eisen¬
bahnen einem amerikanisehen Konsortium gegen Hergobe
einer entsprechenden Anleihe und Packtsumme abzutreten.
Steczkowski steht diesen Plan wohlwollend gegenüber . Er
siirdet grundsätzlichen Widerspruch nur bei der sozialistischen
Partei . Anscheinend stnd die Bedingungen der amerikani¬
schen Bankiers doch nickt so. dah die Verhandlungen bald
abncscklollenwerden. Da man aber diesen Weg an sehr mah-
geblicken Stellen für den besten, vielleicht den einzigen hält,
um einem weiteren Sinken des Geldwertes Einhalt zu ge¬
bieten . wird neuerdings unter Beteiligung des Finanz¬
ministeriums ein holländisches Projekt verhandelt , wonach
die Denzin -affinerien und Peiroleumfelder in Drohobrnz
auf 20 Jahre verpacktet werden sollen. Das holländische
Konsortium bot dafür 201 Millionen Franken Pacht an . Es
würde sich um Betriebe handeln , die staatlicher Besitz sind.
Aber das sind nur Hoffnungen und Entwurfs . Sie balien
den Niedergang nickt auf . Frankreick kann den Polen nicht
bellen und erwartet die eigene Rettung von der deutschen
Reparation . Da die Spekulation auf Oberschllesien zu mitz-
nlücken scheint, ist das Schicksal der neuvolnischen Staats¬
finanzen besiegelt.

Reichswirtschaftsrat.
Br . Berlin , 10. Juni . (Eia . Drahtbericht .) In der Frei-

iagvollsttzung des Reichswirtschaitsraies wurde zunächst das
Branntwein mono vol  mit einigen Änderungen an¬
genommen. Weiter wurde der Bericht des Ausschusses über
die Geschäftsordnung des Sauies mit einigen Abänderun¬
gen genehmigt . Ein Antrag Bernhard . den 8 45 des
Tabak st euergesetzes  dahin zu ändern , datz der ver¬
steuerte Banderolenvreis nicht länger Mindestverkaufspreis
kür Zigarren und Zigaretten bleibt , fand ebenf '-^ s An¬
nahme. Bon den noch zur Beratung siebenden Anträgen
mnd insbesondere ein Antrag des Sozialpolitischen Aus¬
schusses. wonach erwerbslose Arbeitnehmer bei Antritt einer
auswärtigen Arbeitsstelle eine Fahrpreisermäßigung ein-
aeräumt wird , die Genehmigung des Houles . Nach Er¬
ledigung der Tagesordnung wurde die Vollsitzung auf unbs-
stimmte Zeit vertagt.

Finanzministerkonferenz.
Kr . Berlin . 10. Juni . (Eig . Drahtbericht .) Die Finanz¬

minister der Einzelstaaten haben sich gestern in Berlin unter
dem Vorsitz des Reichskanzlers und Reichsfinanzministers
Dr W i r t b versammelt , um über die Aus Wirkung des
ll l t i m a i u m s auf die Finanzen der Einzelstaaten zu be¬
säten und zugleich die Entwürfe für die neuen Steuervor-
IftQtn zu prüfen . Die Beratung wird heute fortgesetzt und
verausstchtlick auch abgeschlossen werden . Die neuen Gesetz-
sniwürfe werden dann die endgültige Form erhalten , in der
"s den gesetzgebenden Körperschaften vorgelegt werden.

Die Landtagskrise in Braunschweig.
- Br . Braunschweig. 10 Juai . (Eigener Drahtbericht .>
Da der Landtag gestern wieder befchlugunfahig war . wurde
Ae Sitzung auf drei Wochen unterbrowen.

Oberschlesien.
Die Vollmachten des englischen Generals Hennickrn.

Dz. Paris , 11. Juni . Nach einer Agentur -Nachricht aus
London, die das „Journal " wisdergibt . hat man gestern
obend in diplomatischen Kreisen erfahren , die britische
Regierung sei entschlossen, nach Mitteln zu suchen- um aus
der Verwirrung,  die augenblicklich in Oberlchlesten
herrsche, beranszukonimen. Die Regierung habe dem General
Hennicken Blankovollmacht  gegeben , um die pol¬
nischen Aufständischen aus gewissen Bezirken , die sie, nicht
räumen wollten , durch jedes Mittel,  das er rur gut
finde , hinauszutreiben — man fügt noch hinzu — wenn es
für notwendig gehalten werde.
Neue englische Truppentransporte nach Oberschlesien.

D. Paris , 10. Juni . (Eig . Drabtbericht .) Der Londoner
Berichterstatter der ..Chicago Tribüne ". Wales , drahtet
seinem Blatte : Bedeutende englische Trupvenbcstände haben
heute den Brückenkopf Köln in der Richtung nach Ooer-
kchlesten verlassen. Eine graste Anzahl von Scheinwerfern.
Tanks , Luftfahrzeugen . Artillerie und viel Munition sind
mit diesen Truppen mitgegangen . Die Truppen und das
Material werden in Sonderzügen über Mainz - Frank-
furi - Leipzig  transportiert . um eine Überschreitung des
Ruhrgebictes und Durchfahrt durch Berlin zu , vermeiden.
Reich-smehroiiizier « in Uniform begleiten die Züge. Jedem
Zug geht eine Lokomotive und ein Waggon voraus , in dem
sich alliierte und deutsche Offiziere befinden , um sich zu ver¬
sickern, dast die Strecke in gutem Zustand ist und kein
Attentat auf die Truvventransoorte vorliegt.

Die Kampftätigleit der Insurgenten.
Dz. Ooveln . 11. Juni Amtlich wird verlautbart : Die

Kampftätigleit der Aufrührer bat gestern im allgemeinen
nachgelassen.  Bei Z e m b o w i tz nahmen die Polen
erneut Sprengungen vor. Die ülsauer Brücke wurde durch
polnische Banden erneut gesprengt Bei Studzienna fanden
kleinere Sckrehereien statt . D -e Bevölkerung im Industrie¬
gebiet leidet immer mehr unter der Nahrungsmitte l -
knappheit.  Mehl . Milch. Zocker. Kartoffeln und Gemüse
fehlen fast gänzlich Die Insurgenten führen weiterhin
graste Mengen der geförderten Kahlen nach Polen  ans . ■

Dz. Berlin . 10. Juni . Wie das ..Verl . Tageblatt " aus
Beuthen meldet, ist T a r n o w i tz gestern nachmittag von
den bewaffneten volnifchen Banden geräumt  worden . Der
in der Stadt durch oie Insurgenten angerichtete Sckaden ist
g:ost. — Im Norden der polnischen Front , wo die Engländer
vorgegangen sind, ziehen sich laut .Vossticker Zeiiung " die
Insurgenten unter Mitnahme ihrer Artillerie und ihres
Trains langsam zurück. — Die Blätter melden , datz in den
Städten des Industriegebietes infolge der dort herrschenden
Notlage Massenerkra gkun aen an Ruhr und
Grippe  vorgckommen sind. Besonders das Kinder-
elend  ist inwtg ' des Milch - und Lebensmittelmangels bei-
iriellos . — In Beuthen wied das Elsenbabn -Majchinenamt
und das -Betrieösamt von den Insurgenten gestürmt.

Die Zahl der obcrschlesischen Flüchtlinge.
W. T.-B. Berlin . 10 Juni . Die Zahl der oberschlestschen

Flüchtlinge die ihr Heim und ihre Arbeitsstätte verloren
haben , beträgt in den Kreisen Kasel 2323 Kreuzburg 460.
Leobschütz 370. Obergloanu 665. Ooveln 2200. Ratibor 775.
Biel größer ist die Zahl der Flüchtlinge die die Arbeits¬
stätten allein verloren haben . Sie beträgt in den Kreisen
Kofel 2510. Kreuzb >rg 1626. Leobschütz 1050, Oberglogau
4636. Opvcln 2300 und Rut -bor 4078.

Ohne Amerika kein englisch-französisches Bündnis.
D. London, 10. Juni . (Eig . Drahtbericht .) E h a m b e r -

lain  bat gestern im Unterhaus bekannt gegeben, dah ein
französisch - englisches Bündnis ohne  die Beteiligung
Amerikas nicht ins Auge geiaht werde . Wenn man sich
mit dem Gedanken an ein solches vertraut mache, so wurde
vorher das Unterhaus gefragt werden müssen.

Briaud ist optimistisch.
Dz. Paris . 10. Juni . Nach einer Savasnreldung er¬

stattete gestern nachmittag im auswärtigen Ausschuh Escu-
dier Berickt über den Besuch, den er am Vormittag dem
Ministerpräsidenten abgestarckt barte . Briand äußerte bei
dieser Gelegenheit über die Probleme im Orient  und
in O v er  schl es  i e i,  datz die Verhandlungen in einer
Weise fortgesetzt werden, die eine günstige Lösung er¬
hoffen  lassen.

Das Mandat über Kamerun.
W. T.-B. Paris . 10. Juni . (Harms .) Der Kolonial¬

minister Sarraut erklärte da ; in einer Pariser Zeitung ver¬
breitete Gerücht für unbegründet , wonach Frankreich das
Mikndat . welches es auf Kamerun  erhalten habe , an
Deutschland  abgeben werde. Weder dem Kolomal-
miniitrr noch dem Minister ' des Äußeren sei jemals diese
Frage vorgelegt worden und sie batren sich insolgedeiien auch
nie mit diesem Problem beschäftigt.

Die Donaukonferenz.
Dz. Paris , 9. Juni . Die internationale Donaukonfereur

trat gestern zusammen und besprach die Frage des beson¬
deren Verwaltnngsweiens . das auf die Gegend des Eisernen
Tores zur Anwendung kommen soll. Die Besprechungen
werden am 10. d. M . fortgesetzt.

Die Sanktionen.
Dz. Berlin , 11. Juni . Sämtlich « politischen

Parteien  des Rheinlandes von der Deutsch-Nationalen
Volisvariei bis zur sozialdemokratischen Partei haben , wie
den Blättern gemeldet wird , in e,n «r gemeinsamen Tagung
in Königswinter  eine - Enischliehuna gesagt in der
gegen die Zwangsmaßnahmen am Rhein  pro¬
testiert wird. Es wird darin auf die zunehmende Ar¬
beitslosigkeit tuforge der Zwangsmahnadmen bmge-
wieien.

Generalstreik in München
wegen der Ermordung des Abgeordneten Gareis.
Dz. Mönchen, 11. Juni . Die Aktionsausschüsse der Be¬

triebsräte sowie der drei sozialistischen Parteien beschlossen
gestern abend den Generalstreik,  der um Mitternacht
zum Samstag beginnen und bis zum 13. Juni dauern soll.
Die Strahenbahn soll nicht verkehren.  Über
die Haltung der Eisenbahner  liegen noch keine näheren
Mitteilungen vor. Auch dir Zeitungen sollen nicht erscheinen.
Wie verlautet , dürfen aber die lebensnotwendigen Betriebe
während der Streiktage «ufrechterhalten bleiben.

Br . München, 11. Juni . (Eig . Drahtbericht .) Wie ge¬
meldet wird , hat der Gewerkverein beschlossen, den vereits
verkündeten Generalstreik auf drei Tage,  und zwar von
heute nackt bis Montagnacht 12 Uhr , auszudehnen . — Der
Tag der Beerdigung Gareis ' ist noch nicht festgeietzt. da die
Staatsanwaltschaft die ßeic&e noch nicht ireigegeben hat.

Dz. Augsburg , 11. Juni . Dem Beispiel Münchens fol¬
gend wurde auch in Augsburg  in einer gLitern al,ge¬
haltenen Sitzung des Vollzugsrats der drei sozralrstüÄLn
Parteien als Protest gegen die Ermordung des Landtags-
abgeordneten Gareis ein dreitägiger atemon-
st r a t i o n s st r e i k beschlossen, der heute Samstagvor-
mittag 11 Uhr beginnen soll.

Dz. Berlin , 11. Jnni . Wie die Morgenblätter aus
München  melden , haben die bayerischen sozialistischen
Parteien um die Genehmigung einer M a si enp r o test-
Versammlung  unter freiem Himmel nachgeiucht. die
ihnen jedoch verweigert wurde . Die sozialistischen Parteien
ruicn jedoch trotzdem zu einer gemeinschaftlichen
Kundgebung  gegen die Ermordung des Abg. Gareis
auf. die am Sonntagnachmittag im Ausstellungspark statt¬
finden soll. — Nach einer Meldung des „Vorwärts ist die
Ausdehnung des Generalstreiks auf das gesamte Ge¬
biet Bayerns  beschlossen worden . Nach einer weiteren
Meldung des Blattes hat das Telegraphenamt auf Befehl
der Polizcidirektion alle Frrnsprechleitungen nach dem Ge-
wcrllchaitshaus . dem Sitz der Generalstreikleitung , gesperrt.
Die Polizei hat im Gewerkschaftschavs eine Durchsuchungnach
Streikslugblättern vorgenommen . Auf den Straßen wurden
die Generalstreikslugblätter beschlagnahmt und die Ve:--
breiter festgestellt.

Br . München. 11. Juni . (Eig . Drahtbericht .) Ein Flug¬
blatt.  das ;um Generalstreik aufforderte , wurde von der
Polizei am Erscheinen verhindert.  Die technische Not¬
hilfe steht zirm Eingreifen bereit . Der Streikabwehraus-
schust ist in Tätigkeit . In Arbeiterkreisen wird die Parole
nusgegeben, dah der Polizeipräsident P o h n e r und mit ihm
der deutfchnativnale Finanzminister Roth  Abschied nehmen
müssen und dah dann v. Kahr  von selbst vor die Notwen¬
digkeit gestellt würde , zu gehen. Auch in Negierungs¬
kreisen  steht man die Lage mit groher Besorg¬
nis  an . ^

Br . München. 11. Juni . (Eig . Drahtbericht .) Dis Staats¬
regierung gibt in einer durck die Preste veröffentlichten Er¬
klärung ihrer schärfsten Entrüstung Ansdruck über die Frevel-
iat , der in der vorvergangenen Nacht der Landtagsabge-
ordnete Gareis zum Opfer gefallen ist.

Br. München, 11. Juni . (Eia . Drahtbericht .) Die
„Bayerische Staatszeitung verurteilt  im Einklang mit
der gesamten bürgerlichen Preste den Mord an dem Abg.
Gareis als einen verabicheuungswürdigen Mord und ein
tief betrübendes Zeichen politischer Verwilderung . Er sei
besonders zu verurteilen in der heutigen Zeit , die io
dringend der Ruhe bedürfe , um alle Schichten der Bevölke¬
rung zum Wiederaufbau des Vaterlandes vereinigen zu
können.

Br . München. 10. Juni . (Eig . Drahtbericht .) Bei Er-
öiinung der beute vormittag abgehaltenen Sitzung des Be-
ioldungsausschustes des bayerischen Landtags hielt der Vor¬
sitzende. Abg. Giehrl.  folgende Ansprache : „Soeben erhalte
ich die tieftraurige Mitteilung , dah der Landtagsabgeord¬
nete Gareis  im Schwabinger Krankenhaus heute früh
un den Folgen des Mordüberfalls verschieden ist. Wir alle
sind tief eriehüttert , und ich möchte in Ihrem Namen die
herzlichste Teilnahme insbesondere der schwer geprüften
Witwe ' zum Ausdruck Gängen . Ferner möchte rch nicht unter¬
lassen. mit aller Schärfe den ganzen Abickeu über das , nicht
genug zu verurteilende Verbrechen zum Ausdruck zu bringen.
Wenn uns auch öfters von dem Verstorbenen grundsätzliche
Aniiastungen trennten , so stand doch für uns alle seine llber-
zeugungstrene fest, und wir alle haben den unermüdlichen
Fl - ist und Eifer und das persönlich entgegenkommende Wesen
des Abgeordneten Gareis geschätzt und geachtet.

Br . München, 11. Juni . (Eig . Drahtbericht .) Aus die
Ergreifung des Mörders des Abgeordneten Gareis  ist
eine Velohnunsvon 10 000 Mark  ausgeietzt worden.

Die Schuldenlast der Stadt Berlin.
Pr. T.-B. Berlin , 10. Juni . In der letzten Steidtver-

rdnetenverfammlung wandte sich der Berliner Stadt-
immcrer Dr . Karding  scharf gegen die unrichtigen Be-
auptungen . dah die Eesamtschuld von Grost-Berlin Ende
020 über fünf Milliarden  betragen habe und 1921
uf sechs Milliarden steigen werde , während das Vermögen
er Stadt nur rund drei Milliarden Mark betrage . Der
iämmerer wies nach, datz Loch be' i der Zusammenstellung
er städtischen Schuld in grobem Umfang dieselben Betrage
ovvelt gezählt habe , dah er das Vermögen der Stadt nur
ach dem Stande von 1918 eingesetzt habe . al ;o unter Aus-
rstung der seitdem hinzugetretenen Werte . Der Kammeier
ellte fest, dah die Eesamtschuld Groh -BeAlns am 1. Avril
921 gegenüber dem 1. Oktober 1920. dem Tage des Jnkrait-
ectens des Gesetzes, betr . Groh -Berlin , um 216 Millionen
stark geringer geworden sei. und dah der Gesamtichuld von
.1 Milliarden ein Gesamtvermögen von rund 5 Milliarden
egenüberstehe, bei welchem der gröstte Teil noch m>.t Werten
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Der fünfte Kriegsbefchuldlgten -Prozeh.
Das Plädoyer de» Reich-'anwalts.

Br . Leipzig, 10. Juni . (Eis . Drahtbericht .) Zu Beginn
der heutigen Verhandlung erhielt der Reicksanwalt Dr.
Feisenoerger  gleich das Wort zu seinem Plädoyer . Er
bemerkte einleitend , datz dieser Prozeß von den v-orher-
gegangenen sich wesentlich unterscheide. Es bandelt sich, dies¬
mal um Handlungen , die unter das Strafgesetz »allen.
Während bisher nur erwachsene Personen als Zeugen aui-
traten . mutzten diesmal Kinder  oernommen werden,
deren Aussagen vorsichtig zu bewerten sind. Besonders schwer
ist der Vorwurf , dab der Angeklagte gegen Kinder so vor¬
gegangen sein soll. Die Frage ist. ob der Angeklagte Be¬
amtenverbrechen begangen bat . De'- Reichsanwalt erläutert
dann , wer als Beamter im Sinne des Gesetzes anzuseben
ist. und kommt zu dem Schlutz. datz der Angeklagte als Feld-
polizist Beamter im Sinne des Reichsgesetzes war . Im
strafrechtlichen Sinne nicht verantwortlich halte er den An¬
geklagten für das . was von den Häftlingen als schwer be¬
funden ist. in bezug auf das Lager und das Ellen. Bezüg¬
lich der Bewertung von Kinderaussagen führte der Reichs¬
anwalt aus : Kinder lügen bewutzt gewöhnlich dann , wenn
sie selbst etwas getan haben , für das sie Strafe befürchte».
Es kann nicht als Aufgabe der Feldpolizei angesehen wer¬
den . mit allen. Mitteln das Heer zu schützen, sondern es mülle
verlangt werden , datz lle nur Mittel anwendet , die das An¬
sehen der deutschen Armee nicht schädigen. Eine Zuchthaus¬
strafe würde aber weit über das Ziel der Sühne hinaus-
jchiehen. Die Strafe des Angeklagten ist vornehmlich zu
finden aus § 841 in Verbindung mit 8 239 (mildernde Um¬
stände) des StrGB . Er halte eine Gefängnis st rase
von zwei Jahren  für angemessen, ebenso eine Er¬
kennung auf Unfähigkeit zur Bekleidung eines öffentlickien
Amtes auf die Dauer von fünf Jahren.

Nach dem Plädoyer des Reichsanwalts nahm der Ver¬
teidiger . Justizrat Dr . Kaiser-  Leipzig, das Wort zu seiner
Verteidigungsrede . Er betrachtet es als einen groben
Fehler , wenn sich Juristen an den grünen Tisch setzen und
beute , nach io langer Zeit , entscheiden wollen , was der An¬
geklagte 1917 oder 1918 hätte tun sollen oder nicht. Eine
Erpressung liegt nicht vor . wenn der Zwang zur Erzielung
eines Geständnisses angewendet wird . Wenn Sie mit dem
Angeklagten fühlen und denken könnten, würden Sie berück¬
sichtigen. welche Aufgaben er zu bewältigen hatte . — Der
Reickwanwalt erwiderte , die Verfolgung geschehe nicht unter
dem Druck der Entente , sondern deshalb , weil es ein Kriers-
verbrechen nach deutschem Empfinden sei und deshalb gesühnt
werden mülle. — Das Urteil wird morgen mittag um 1 Uhr
verkündet werden . _ _

Die Schweiz und Kaiser Karl.
D.  Basel . 10. Juni . (Eigener Drabtbericht.) Im

Nationalrat erklärte der Bundesvräsident Matta . mo¬
narchistische Treibereien könnten in der Schweiz nicht gedul¬
det werden . Sicher sei. datz Taver von Bourbon -Parma am
26. März aus Frankreich nach de: Schweiz kam und lle über
Basel wieder verlieb . Jedenfalls steht die Flucht Kaiser
Karls damit im Zuiammenbang . Erkaiser Karl hat erklärt,
datz keine inkorrekte Haltung  eines Schweizer Be¬
amten vorliege . Auf die Schweiz sei kein Druck ausgeübt
worden . um die Ausreise Karls zu verlangen . Doch sei die
Schweiz von Jugoslawien daraus aufmerksam gemacht wor¬
den. dab eine Rückkehr Karls nach Ungarn den Krieg dieses
Staates mit Ungarn berbeisühren würde.

Ein Weitzbuch über irisch-russisch« Beziehungen.
Dz. London , 10. Juni . Gestern wurden von der Regie¬

rung die als W e i tzb u ch in Dublin beschlagnahmten
Dokumente veröffentlicht , worin ein geplanter Vertrag
s -ischen der russischen Räterepublik und der
Republik von Irland  sich befindet . Die Dokumente
tragen das Datum vom 15. Juni 1920. In dem Vertrags¬
entwurf ist vorgesehen, datz beide Negierungen die Liefe¬
rungen von Waffen und Munition , die gegen eines der
beiden Länder gerichtet stnd. verhindern sollen.

Englisch« Kriegsschiffe vor Kouftantmopel.
Dz.  London , 9. Juni . In Beantwortung verschiedener

Anfragen sagte Ehamberlain . datz mehrere Kriegsschiffe in
K c n st a n t i n ov e l ankommen und dort gemätz dem Ende
Avril sestgestellten Krenzerprogramm einen Monat
bleiben  werden . Das bedeute keineswegs eine Flotten-
demonstraiion . Die britische Regierung prüfe di« Haltung,
die in dem Konflikt zwilchen Griechen und Kemalisten ein-
zubalten sei.

Argentinische Einwanderungsschwierigkeiten.
Dz. Buenos -Aices . 10. Juni . Um die Einwanderung

von Unerwünschten  zu verhindern , dehnt ein Erlaß die
Anwendung de ; Einwavderuagsgesetzes auch auf die Be¬
satzungen der Schiffe ans dem Ausland ans . Die Mann¬
schaften müssen bei der Landung ihre Pässe vorzeigen.

Die EiWMlOOW 000 MkW ONO OttM-MMO-M
Stadtverordnetens 'tzung vom 10. 3n«i 1921.
Die gestrige Stadtverordnetensttzung war eine der bedeu-

tungsvollsten , die die Stadtchronik wohl je au-izuwessen haben
viä . Di« Tage -oidnung verzeicknete als ersten Punkt

die Eingemeindung von Schierstein.
Stadtverordneten Vorsteher Geheimer Justizrat Dr.

Alberti  wies bei der Eröffnung au ? die sorgsame Vorbe¬
reitung des Vertrags bin . worauf Stadt » . Justizrat v. Eck
die nötigen Erläuterungen zu der Vorlage sab . Der erste
Teil des Vertrags enthält darnach diejenigen Bestimmun¬
gen. die durch Gesetz festgelegt werden müssen, und nur auch
durch das Parlament wieder abgeände?1 werden können, wäy-
ienib der zweite Teil , der die reinen Vertragsrechte der beiden
Parteien festlegt, später nur unter Zustimmung der Beteilig¬
ten eine Änderung erfahren kann. Wir haben seinerzeit . Ende
Januar d. I ., Äs die Eingemeindungsfrag « erstmals zur
Beratung stand , ausiübrlich darüber berichtet. Es wurde
damals folgender Antrag angenommen:

1. Die Vereinigung Wiesbadens mit Schierstein wird
grundiatzlick beschlossen.

2. Die van Oberingenieur Bücher «Schaffen«» Unter-
lagen werden als geeignete Grundlage anerkannt.

3. Der Magistrat wird beauftragt , mit dem Eemeinde-
vorstand in Schierstein di« Verhandlungen , über die
Eingemeindung zu führen und nach Anhörung der
Eingemeindungskommiffwn und der Stadtvrrord-
neten -Berlaminlung darüber abzustimmen.

Auf Grund dieses Beschlusses stnd dann mit Schierstetn
weitere Berhandlumgen geführt worden , di« schließlich zu
dem Ergebnis führten , datz der G e m« i nd e v o r sta n d
und die Gemeindevertretung in Schierstein
(wie berichtet ) in den letzten Tugen des Monats Mai dt«
Eingemeindung e i n ft i nt m i fl genehmigten.  Der Be¬
richterstatter führte dann die Abänderungen auf . d,e der Ent¬
wurf in einigen Punkten zugunsten Schiersteins erfahren dar
und machte dann darauf aufmerksam, dab immer noch etliche
Zeit vergehen könne, bis die Eingemeindung wirklich voll¬
zogen werde , da lle von de: Zustimmung der Regierung als
Aufsichtsbehörde abhängig lei. Er schloß mit einem Dank an
alle , die an dem Zustandekommen des Werks mitgearbeitet
haben , insbesondere an Oberingenieur Bücher.

Stadtv . L i es e i stimmte namens der fozrakdemokrati-
lschrn Fraktion dem Vertrag vollinhaltlich zu und gab seiner
Genugtuung darüber Ausdruck, daß die Eingemeindung end¬
lich gelungen sei. ebenso Stadtv . Krücke (Deutsche Bot .) .
Stadtv . K a ! cka u (Zentr .) und H i I d n e r (Dem.). — Dre
Vorlage wurde daraus einstimmig angenommen.  —
Stadtv . Justizrat v. Erk berichtete dann über den beisonde¬
ren Vertrag mit dem bisberigen Schiersteiner Bürgermeister
K esse l . der mit dem Tag der Eingemeindung mit dem Titel
Magistratsbureaudirektor unter Einreihung In die eine Stufe
höhere Be 'oldungsklasse 11 in städtische Dienste tritt . Auch
diesem Vertrag wurde debattelos zngestimmt.

Der Vorsitzende Geb. Justizrat Dr . Albert,  gab dann
ebenfalls deiner groben Freude über das Gelingen des Werkes
Ausdruck und begrüßte die zu der Sitzung erschienenen Herren
des Eemeindevorstands Schier st eins  herzlich als
Mitbürger von Wiesbaden mit dem Wunsch, dab der Ver¬
trag beiden Teilen rum Segen gereichen werde. Beigeord¬
neter Lang (Schierstein ) dankte im Namen der Schier-
st einer Bürgerschaft  und sprach ebenfalls die Hoff¬
nung aus . daß die Vereinigung beider Gemeinden mm Wobl
aller dienen werde , desgleichen Gemeindevorstandsmitg ' ieD
T b i e I e (Schierstein ). der betonte , datz Wiesbaden wirklich
jetzt am Rhein liege _

Alsdann erstattete Stadtv . Schneider  Bericht „her
den N a s sa u i t che n S t 8 d t e t a g. den wir bereits früher
eingehend erörtert hoben , worauf die Pensionierung
von drei städtischen Beamten Gwie die Neuwahl  eines
Armenvflegers  rorgenommen wurde.

Dann ergmiff Stadtkämmerer Schulte  das Wort , um
namens des Magistrats Mitteilungen über den

Haushaltsplan für 1921
zu machen. Darnach bat sich die Gesamtsumme, die in 1920
rund 173.2 Mist , betrug , für 1921 auf rund 2 2 0.2 M i l l.
erhöht . Die ê Erböbung von 47 Mill . scheint nun im Wider¬
spruch zu sieben mit den wiederholten Behauptungen des
Magistrats , datz die K r i e g s ä m t e r stark abgebaut seien.
Zn berücksichtigen ist aber , daß bei dem Voranschlag für 1920
die wirtschaftlichen Verhältnisse außerordentlich schwer über¬
blickt werden konnten, und daß deshalb im Lauf des Jahres
für jede neue Änderung neue Mastnahmen getroffen werden
mutzten, die die Endsumme des Hausbaltsvlans in die Höhe
geschraubt haben . Wie erinnerlich , bat nun der Magistrat
zum 30. Sevtember v. I . einen Halbjahres « bschlutz

getätigt und auf Grund desselben ein berichtigtes Etatssoll
für 1920 aufgestellt , und dieses zu 2 0 8.2 Mill.  ermittelt.
Es ist nun zweckmätzig. die Etarsiumme für 1921 Mit dieser
berichtigten Summe für 1920 zu vergleichen, wobei sich dann
gegenüber dem Vorjahr nur eine Steigerung ..von
12 Mill.  ergibt . Diese soll kur, im einzelnen erläutert
werden . Im neuen Haushaltsplan sind infolge des Abbaus,
vor allem der Kriegsämter , rund 44,1 Mill . weniger in An¬
satz gekommen, welche in der Hauptsache auf dre Leoens-
mittelämter entfalle » . Der Umsatz der ^ Verwaltun¬
gen  bat sich also im neuen Jahre gegenüber dcm Bonahr
von 268,2 Mill . um die 44.1 Mill . auf 164.1 Mill . ermäßigt.
Andererseits sind aber der Verwaltung

neue Aufgabe»
erwachsen durch Ausbau des Arbeitsamts und der Sinter-
bliebenenfürsorg «. wodurch sich drrje Summe um 2.6 Mill
auf 166.7 Mill . wieder erhöbt . Hieraus ergibt sich, datz bet
ungefähr gleichen Aufgaben die Ausgaben des Jahres 1921
220.2 Mill . und des Jabres 1Ö20 nur 166.7 Mill . betrugen,
datz also für die gleichen Leistungen im Jahre 1921
53.5 Mill . mehr aufzuwenden sind als im Jahre 1820. Diese
Zahlen zeigen, wie gewaltig die Durchschnittssatze für fach¬
liche und persönliche Ausgaben von 1920 zu 1921 gestiegen
stnd. Diese 53.5 Mill . M . Mehrausgaben verteilen sich mrt
25 5 Mill . M . auf die Ämter der alten FriedensnnrkchE
und mit 28.0 Mill . M. auf .die aus der. Kriegswirtschaft
übernommenen Ämter . Von diesen 53,5 Mill . M . sind durch
nachträgliche Tariferhöhungen und durch natürliche Steige¬
rung der Einnahmen im ganzen 41.5 Mill . Ä . bereits ge¬
deckt. Diese Tatsache erscheint auf den ersten Augenblick un¬
wahrscheinlich, wird aber sofort verständlich. .wenn berücksich¬
tigt wird , datz in der Zeit vom 1. Avril 1820 bis znm
81. Mai 1921 im ganzen 44 Beschlüsse der Stadtverordneten-
Verlammlung gefaßt sind, welche die Einnahmen allein Idwn
um rund 33 Mill . M . erhöhen , so datz auf die natürliche Zu¬
nahme der Einnahmen , kleinere Betri -bsänderungen und un¬
zutreffende Schätzungen nur noch 8.5 Mill . M . entfallen . Dir
Stadtverordneten -Versammlung braucht also tatsächlich nur
noch über

die Deckung eines Betrags von 12 Miss. M.
zu beschließen. Diese Deckung kommt zustande durch: Er¬
höhung der Grund - und Gebäudesteuer von 5 auf 7k4"/ °° ein¬
schließlich natürlicher Steigerung 2.9 Mill . M.. Erhöhung der
Gewerbe - und Betriebssteuer von 300 auf 600 Prozent ein¬
schließlich schärferer Erfassung 2.3 Mill . M.. Einführung einer
Stratzenieinigungsgebühr mit einem Ertrag von 2.0 Mill.
Mark . Mebrablieferung der Wasser- und Lichtwerk« von
2 8 Mill M .. Ersparnisse der Mu 'eumsverwaltung von
06 Mill . M .. Entlastung der Schulverwaltung durch di«
neuen Schulgesetze um 1.5 Mill . M . Dies« Beträge sind, be¬
reits in den Sausbaltsvlan eingesetzt, sind also bet seiner
Feststellung mit zu genehmigen. Die Besvrechung der Ge¬
samtsumme des Hausbaltsvlans bat gezeigt wie uck infolge
der fortwährenden Änderungen der Verhältnisse d,e Ver¬
gleiche mit dem Vorjahr autzerordentlich schwierig gestalten.
Was nun für die Gesamtsumme der Zusammenstellung der
Ordentlichen Verwaltung gilt , das gilt aber auch für die
Endzahlen jeder einzelnen Verwaltung,  so
daß es an dieser Stelle nicht möglich ist. über die Einnahmen
und Ausgaben aller Verwaltungen einen Vergleich mit dem
Doriahr cmsustellen: es kann daher lediglich an» die Einzel¬
heiten der Zusammenstellung , insbesondere auf die beigefug-
ten Erläuterungen verwiesen werden. Ein Eingehen aus
die Einnahmen und Ausgaben der einzelnen Derwaltunaen
erscheint aber um b eher entbehrlich, als d-efelben Verhält¬
nisse. welche durch sie brutto dargestellt werden , in der Z u-
saminenstellung der Überschüsse und Zu¬
schüsse  noch einmal netto verzeichnet sind.

Die Gesamtsumme aller erforderlichen Zuschüsse
beläuft sich im Jahre 1921 auf rund 51 M i l l. M. und ver¬
teilt sich, wenn sie nach den 10 Hauvtgruvven des Etats zu-
sammengefaßt wird , wie folgt : Allgemein« Verwaltung
8 7 Mill . M .. Lebensmittelversorgung 0.3 Mill . M.. Woh¬
nung . Siedlung und Verkehr 10.1 Mill . M.. Pflege von
Wisseiffckast und Kunst 1.2 Mill . M.. Schulverwaltung
118 Mill . M .. Kur - und Bädervermaltung 3.0 Mill . M .. Ge¬
sundheitspflege 1.6 Mill . M.. Soziale Fürsorge 9.1 Mill . M ..
Finanzverwattung 5.2 Mill . M.

Die Deckung des Betrags
dagegen verteilt sich, bei Vernachlässigung zweier kleineren
Posten , auf die Hauvtgruoocn des Etats , wie folgt : Wasser-
und Lick-twerke 5.6 Mill . M .. Steuerverwaltung 42.6 Mill.
Mark . Überschuß- und Zuschußverwaltung 2.8 Mill . M . In
dem Zuschuß sür die A l l g e m e i n e V e r w a l 1u n g ist ein
Betrag von 2 Mill . M . enthalten , von dem 1.4 Mill . M.
zur Denf'"gumg der Stadtverordneten und 0.6 Mill . M . zur

Resignation.
Ein Märchen von Paul Mer . Schettler.

Der gutgebaute Frack gähnte in müder Blasiertheit , als
ihn eine männliche Hand dem Kleiderkckrank überantwortete
..Bei meinen Frackschößen, in der letzten Zeit ist es etwas toll
hergegangen , hier ern Fest und da ern Fest — man kommt gar
nicht mehr zum selbstdeschaulick-'n Ausruhen , übrigens , diese
neuen Kleiderschränke sind entsetzlich eng und übelriechend.
Dieses Reisen , es ist mir in der Seele zuwider. ' Und er
gähnte und wollte sich soeben lieblichen Traumen hingeben,
da knarrte die Tür des Schrankes wieder und herein rauschte
erwas Seidenes , Fließendes , eine weißseidene.Robe

Der Frack rückte kühl zur Seit « und zischelte herablassend:
..Ich glaube . Ihr seid fehl am Ort . hier ist mein Schlaf-
fnbincttH

Oh von heute ab auch das meine" , knisterte die Einge¬
tretene vergnüglich uno ein starker Strom wohlriechenden
Parfüms strömte von der Sprecherin aus . ..Erkennt Ihr vnch
nicht ,wieder , muh . die ich den ganzen Tag an Eurer Se,te
^ "'^ Dacht̂ ch's doch, die Seidenrobc " knurrte der Frack
mißvergnügt . ..Am Geruch erkenn ich Euch, der mir den
ganzen Tag schon auf den Nerven gelegen hat . und an dem
ausdringlichen Rascheln Eurer Seide . Verebrteste!

„Nun . daran werdet Ihr Euch in Zukunft gewöhnen

E " °JchM- " gewÄnen - warum das ?" fräste der Frack er-

ßCUn .2BatUTn,> Komifckn Frage ", kicherte die weiße Robe.
..weil wir verheiratet sind. Liebster, oder ist drr das auch
PnIßa ®a —bet —ra —tet ?" stotterte der Frack gedehnt. ..Das
Ist ja das allerneueste . Und dar , man fragen , feit wann wir
un- ^ die' - m ZuKande^ esinden̂ ^ , Mt ^ „ick , die Trau¬
ung entgangen sein, wie ? Hast du den Amtskittel des Geist-
ltchen nicöt bemerkt und wirklich nicht das ..^»a deines Herrn
gehört oder stellst du dick nur sô ' ' , , .. .

..Mein Herr sagt oft ia . sagte der Frack. ..wie beweist
das . datz wir verheiratet siad?.'

„Meine Gegenwart beweist das . knistert« di« Seidrn-

^ ^Der ^Frack krachte in allen Nähten , was er immer tat.
wenn ihm etwas gegen die Natur ging.

„Mir hat es allein ganz gut sefallen " zischelte er grim¬
mig. „Wenn ich bedenke, oab ich olotzlich deinetwegen me.ne
Selbständigkeit und meine « iellschattliche» Erfolge auigeoer.
loü - -

„Ob. es wird dir auch mit mir sehr gut gefallen , ich bin
eine durchaus respektable Erscheinung, der schon viele Komvli-
mente gemacht worden sind. Und ich hoffe, wir werden uns
beide aneinander gewöhnen mit der Zeit ."

„Glaubst du? Nun . was an mir liegt , io täuschst du dich!
begehrte der Frack auf . „Ich lasse mir nickt so mir nichts dir
nichts ein weibliches Ergänzungsstück anbängen . daß du s

..Und ich kann auch ohne deine Zustimmung glücklich sein!"
rauschte die Robe.

..Und ich habe im übrigen keine Lnst. mich weiter in Er¬
örterungen mit dir einzulassen. Latz mir meine Ruh . du
albernes Frauengesckiramr ' !" kn.irsckne der Frack und leine
Frackschobc baumelten ausgeregt hin und her.

„Du Lumvensetzen. elendiger . kreischte es rurnck. denn
natürlich batte dre Robe als weiblicher Teil das letzte Wort.

Damit war der Kriegszustand zwischen beiden erklärt , ein
Zustand , den sie durch hartnäckiges Sichausichweiaen ein volles
Jahr lang aufrecht erhielten.

Dann aber geschah etwas Sonderbares , bockst Sonder¬
bares Eines Abends , denkt Euch, gebt wieder einmal die
Schranktüre aus und was kommt hereinspaziert ? Nein , kein
,lener Frack und auch keine neue Robe, sondern ein ganz klei¬
nes Babykleidchcn.

Da gewannen Frack und Robe die Sprache wieder.
„Wie süß!" ries die Robe knisternd.
„Nein , solche Überraschung", brummte der Frack. ..wie

kommt denn das luerber ?"
„Bitte lehr" , raschelte die Robe geschwätzig „das babe. ick

mir längst gewünscht, um in dem öden Einerlei deiner Gesell¬
schaft etwas Abwechjlung zu baben. Wenn es dir aber zu eng
im Sckrank wird oder du dlck in deiner Ru.be gestört fublst.
bin ick gern bereit , mit meinem Baby mir e»n anderes
Plätzchen zu suchen." . . , , . . .

Nein . nein , rief der Frack lebbast .bleib und sei ver-
säbnt. Auch mir war unsere Zwietracht langst gegen den
Strick . Mein Gott , man wird alt und speckig. Die Motten
und die neueste Moc>e letzen einem ar» zu und wer klug rit
Uhnt sich nickt gegen sein Schicksal aus. sondern besckeldet nck
ßcixcitcn "

Also dock?" knisterte die Robe triumvbierend . „Nun.
ick wußte e» ia . dntz ihr Männer ganz vernünftig , sein könnt,
nur dauert es manchmal lang , bis es loweit ist.

Und während d,e Robe das herzhafte strampelnde Dabv-
kleidcken herzlich an sich vrückte. -itterten dem Frack vor Ruh-
rung und Daterstol , die Frackschöß« _ . , ,Es war ein lieblich trautes FamU Ie ni doll in» Kleid« -

Aus Aunft und Leben.
* Di « künstlerische Wanderbühne des Rbein-Mainische«

Berbands für Volksbildung beschließt in diesen Tagen ihre
erste eigentliche Wanderfvielzeit . Die Bühne hat sick unter
der Leitung der Herren Dr . Adam Kuckhos? und Robert
George in der kurzen Zeit ihres Bestehens in der erfreulich¬
sten Weile entwickelt. Rechenschaftdarüber gibt eine Cchrm
„Ein halbes Jahr FraMurter Künstlertheater sür Rhein und
Main " , die nach einer allgemeinen Darlegung die ideellen
Ziele des Unternehmens , eine Übersicht über das bisher Ge¬
leistete in seinem Widerhall in der Presse gibt . Es geht dar¬
aus hervor , datz das Theater nicht nur in den Städten feines
Gebiets , sondern auch bei seinen Erstauffübrungen in der
Frankfurter tbfkentlichkeit wärmste Aufnahme gesunden bat.
Wie aus dem Entwurf für die kommende Spielzeit hw-por-
gebt. wird die Bühne im nächsten Jabr wesentlich vergrößert,
so daß Werke, wie „Dm> Carlos ". „Woyzek" und „Was ilst
wollt " bewältigt werden können.

«keine Lhronik.
Theater «nd Literatur . In Elfen  gelangte ein Astas-

verdrama  von Friedrich Seb recht dem Jntcndantsn
des Landestbeaters in Gera , vor Mitgliede ' N der EefellsckaN
für Literatur und Kunst zur UraMübrung . Als „Spiel vom
Leben" will es in feinen zehn Bildern in Ahasver das Sym¬
bol des Menschen aufstellen, der einfam und geauält uns
Ä *tn Hoffnungen und bitterem Empfinden hin- und her-nkend vor der Last des Däferns und damit vor sich sel¬
ber. vor dem eigenen Schatten , flieht . Wie es in dem Thema
selbst begründet liegt , vernachlässigt auch diese Abasverbeur-
teilung über die S -rausardeitung des Gedanklichen die Stoff¬
lichkeit und Geschlossenheit der Handlung , eine Tatsache, di«
der Bühnenwirksamkeit des Stückes natürlich starken Ao-
bruch tut . Trotzdem mackte das Drama in der Kraft keiner
Symbolik auf die Zuhörerschaft einen sehr lebhaften Eindruck-
— .Die weiße Frau ", ein bistarifches Trauerlviel von
Jakob v. Herzat.  gelangte am Banner  Ctadttbearet
unter Dr . Hanns Hermann Cramers Spielleitung zu erfolg¬
reicher Uraufführung.

Wissenschaft and Technik. In London  hielt Professor
Einstein  in der Univerfität Manchester vor einer Zuhörer¬
schaft von etwa 1000 Personen , die ihm einen sehr berzi ' ch«»
Empfang bereiteten , feinen ersten Vortrag in Eng¬
land  über die Relatiioitätslebre . Borber war ihm der Xi«;
eine» Ehrendoktors  der Wissechchalt verliehen .worden-
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Ber ^ 'Mln« des Magistrats sieben. Beträge , die den beiden
Körperschaften den nötigen Spielraum geben sollen, kletnere
Mebrausgaben zu bewilligen , obne jedesmal die Deckungs-
fragr anlldneiden zu müssen. Im übrigen ist die Höbe die¬
ses Betrags mit veranlaßt durch die Steigerung der Pvli »et-
jasten und vor allem der Bezirksabgab «. Hinsichtlich der
Polireilasten sind Verbandlungen angebabnt . di « ein « tru-
weis« Abwälzung derselben zum Ziel baden , und gegen die
uiwerhältnrsmösiig Hobe Heranziehung zur Bezirks« bgabe
hat der Magistrat für 1920 Klage beim Obrrverwaltungs-
gericht erhoben uich wird für 1921. sobald die Veranlagung
erfolgt ist. Einspruch beim Landesausschub einlegen . Der
geringe Zuschuß in der Le ben sm i t te lverio rguns
geigt den tatsächlich erfolgten

Abbau der Kriegsämter.
An den Zuiscknisfen für Wohnung . 6tcfoIunfl vinb
Berk« br  sind vor allem das Wohnungsamt , Snasen-
bauamt und die Feuerwehr beteiligt . Der Zuschuß mr
Wissenschaft und Kunst  ist durch nachträgltche Ab¬
setzung von 500 000 M. in dem von der Museumsdeputatron
vorgelegten Voranschlag von 1.7 auif 1.2 Will . M . herabgesetzt
worden . Die Pläne der Museumsdeputation werden aber
«och einer besonderen Bearbeitung unterzogen , so da «, falls
die Ersparnis von 500 000 M . nicht voll erreicht weiten
sollte, der obenerwähnte Dispositionsfonds der Korverschas-
ten hier den Ausgleich schaffen mutz. Die 6 chu. lv er w aI -
jung  erfordert noch einen Zuslbutz von 11.8 Mm . M .. nach¬
dem ein« Entlastung von 1.5 Mill . M . durch die neuen Schul¬
gesetze in An 'atz gebracht ist: ob diele Entlastung aber tat=
sächlich zustande kommen wird , last sich im Augenblick noch
nicht sicher beurteilen . Der höbe Zuschutz zur Kur - und
Bäderverwaltung  ist sehr zu bedauern , kann aber
schwerlich durch Erhöhung der Kurtare oder durch andere
Maßnahmen herabgesetzt werden , und ist eben das Zeichen für
das Darniederliegen des Kurbetriebs , besten Ursachen hin¬
reichend bekannt sind. Der Zu 'cdutz von 1.6 Mill . M . für die
Eelundbeitsvflege  läßt sich auch nicht herabdrucken,
weil die für das Krankenhaus eingefuhrten Prlege ^rtze die
zurzeit höchstzulästige Grenze erreicht haben . Der Zmchutz von
s),l Mill . M . für die Soziale Fürsorge  erklärt sich in
seiner Höbe aus den gegebenen wirtschaftlichen Perbaltniflen:
auch ist es noch zweifelbist . ob dreier Betrag unterschritten
oder überschritten wird , da aus dem Gebiet der sozialen Für¬
sorge die letzte Entscheidung nicht bei den Koroerswnsten.
sondern in den sozialen Verhältnissen liegt . Der Zuschuß zur
Finanzvrrwaltung  von 5L Mill . M . ist bei Berück¬
sichtigung der für die Verzinsung und Tilgung der Kriegs¬
lasten erforderlichen Beträge als nicht zu hoch zu bezeichnen.

Die Überschüsse
werden in der Hauptsache durch Steuern und durch di« Er¬
trägnisse der Wasser- und Lichtwerke ausgebracht . Ob die
eingesetzten 42.6 Will . M. aus Steuern  tat .achltchein-
geben werden , bängt vor allem davon ab . ob der .Anteil an
der Reichseinkommenftcuer tatsächlich so hoch ausfallt , wie er
zunächst einmal geschätzt worden ist. ^ Es iit abct zu honen,
daß es den Bemühungen des Deutschen Stadtetags gelingt,
den Anteil der Städte an der Einkommensteuer wenigstens
aus der Höbe des Anteils für das Jahr 1920 zu halten . Dir
Erträaniste der W a l i « r - u n d L i cht w et ! e mit 5.6 Mill.
Mark entsprechen bei einem Umsatz der Werke von runv
50 Mill . M. einem llvrozcntigen Verdienst , sind also für
diesen Monovolbetrieb durchaus angemesten und können nicht
als eine Art Steuer angesprochen werden . Die bei der
Überschuß - und Zuschutzvcrwaltung  vorgesehe¬
nen 2 8 Mill . M . sollen, wie bereits erwähnt worden m. auch
von den Master - und Lichtwerkcn aufgebracht werden , redoch
soll die hierzu erforderliche Tariferhöhung erst beraten wer¬
den wenn die Einnahmen aus der Reichselnrommensteuer
und die Entlastung der Schulverwaltung sich als niedriger
erweisen ' ollten . als zunächst !m Haushaltsplan angenommen
worden ist. Zufammenfastend kann man sagen, daß es dem
Magistrat gelungen ist. den Hausbaltsvlan der Ordentlichen
Verwaltung für 1921 zu baianzieren . indem er »war alle Ein¬
nahmequellen auf Hs äußerste erschöpft und alle Ausgaben
auf das äußerste Mab heruntergedrückt. aber hierbei , nimt
die zulässigen Grenzen überschritten bat . Zieht man d,e Be¬
träge nach den einzelnen Gruppen des Hausbal .smans zu¬
sammen. dann findet man. daß nur dre Betrage für Woh¬
nung Siedlung und Verkehr und rur die Lebensmittelver¬
sorgung von ausschlaggebender Bedeutung sind. Bei der
Erupri « Wobnung . Siedlung und Verkehr ist es vor allem
«ine Aufwendung von 5.8 Mill . M . für Forderung des Woh¬
nungsbaus . welche in Verbindung mit den Erweiterungen
der Master - und Lichtwerke den Hauvlkavitalbedan aus-
mackt: bei der Gruppe Lebensmitlelveilorgung ist kein
Kapitalbedarf , sondern ein KanitalüberlchiNi von 10 Mill.
Mark vorhanden , und zwar infolge des weiteren Abbaus der
Lehensmittelämter . Der tatsächlich noch ubmg bleibende
Kapitalbedarf ist bei der Finanznerwaltung mit rund 4.8
Mill . M. ausaewiesen und verhältnismäßig gering . Zu be¬
rücksichtigen ist aber , daß di«

Kapitalbeschaffung in der nächsten Zeit
für alle Städte , io auch für Wiesbaden , außerordentlich gro¬
ßen Schmierigkeiten begegnen wird . Zurzeit stehen di«
Stadtanleihen außerordentlich „tief und die Kursunterschiede5nd gegenwärtig bedeutend größer als früher, eine Tatsache,ie sich aus der verschiedenen Bewertung der Anleihen der
einzelnen Städte erklärt . Zn fr ü her e n Zeiten hatten die
Städte im Grunde genommen unbegrenzten Kredit
und niemals Schwierigkeiten , die erforderli ^ en Kapitalien
aufZunrbmen. Heute müsien sie aber zur Erhaltung ihres
Kredits eine vcMsichtiae Finanz - und Wirtschaftspolitik bet
allen ihren Maßnahmen walten lasten . StadMmmerer
Schult« schloß die Stadtverordneten -Bersammlung möge bei
de- Besprechung des Haush-rlisplans . für die eine begönnere
Sitzung am nächsten Freitag llnber .rumt wird , auf die . Not¬
wendigkeit der Erhaltung des Kredits die geboten« Rücksicht
nehmen da alle Maßnobmen auf das Wohl der Stodt und
die Gesundung unserer Wirtschaft gerichtet seien. (Beifall .)

— ? n di« Kurverwaltung berufen. Das Presteamt teilt
mit : Der Magistrat bat mit dem früheren Eigentümer und
Direktor des ..Wiesbadener Residenz-Theaters " Herrn Sof-
rat Dr . Rauch ein Abkommen getroffen , wonach dieser die
vrovstorische Leitung der städtischen Kurverwaltung uhrr-
nimmt. . . . ^

— Die Polizeistunde im Landkrrrs Wiesbaden und rm
Unter, eunuÄreis R einheitlich aus 11 Uhr festgesetzt worden
mit Ausnahme des Sonntags , wo bis ll 'A Uhr offen gehalten
werden kann.

— Di « Neuordnung der Gewerbesteuern wird nickt allein,
wi« aus Berlin gemeldet wird , di« Steuersätze wesentlich er¬
höben. sondern den Kreis der Gewerbefteuerpflichtigen ganz
erheblich erweitern und u. a. auch die Heranziehung der
»eien Berufe zur Gewerbesteuer Vorleben.
^ - Ehrung . Wie wir hören, ist Geh. Sam -Rat Dr . Emil
Pfeiffer  bei der letzten Tagung der GefeMckaft für Kin¬
derheilkunde znm Ehrenmitglied derselben ernannt worden.

— Deutsche demokratische Partei . Am kommenden Mon-
tag. den 13. d. M.. abends $'/>  Ubr . spricht in einer Ver-
siimmlimg des Bezirkr-vereins Westen der Deutschen demo-
natischen Partei im kleinen Saal der ..Turngesellschaft"
Vchwasibacher Straß « 8) Herr Lehrer Merten  über den
Entwurf der Reichsre«icrunq ,um Reichsichulgefetz. Dieser
Dorttag. der in dem Rabmen des Themas die wesentlichsten
vchul- und Grziebungssragen umfasten wird , macht ev nicht
dur ton Parteifreunden aus Lehrer - und Erzieherkreisen,
sondern allen am Erzlehungs - und Echulproblcm interestier-

Parteifreunden , besonders den Eltsrn . zur Pflicht . wbU

reich zu erscheinen, Mitglieder aus anderen Dezirfsvereinen
sind willkommen. GÄte können zu diesem Dortrag emge-
sührt werdem ^ . . .

- Arbeitsiubiläum . Heute sind es 25 Jahre , daß Serr
Friedrich Nikodemus  bei der Firma Gebrüder Petmeckv
als Steinschleifer beschäftigt ist.

— Bon der Heuernte. Aus Erbenheim  wird uns
berichtet : Die Heuernte ist beendet.  Der Ertrag Nt im
Bergleich zu den vorhergehenden Jahren bedeutend geringer,
da der »um Wachstum des Grases erforderliche Regen ge-
fehlt hat . ^

— In der Braunkohlengrube verunglückt. Aus Dieden¬
bergen wird uns berichtet : In der der Stadt Wiesbaden ge¬
hörigen Braunkoblengrub « bei Diedenbergen ist der Arbeiter
Michael Rück aus Bierstadt verunglückt, indem ein Stotz
Braunkohlen im Bergwerk sich loslöste und ihn unter sich bu
grub . Der Schwerverletzte wurde in das Krankenhaus nach
Wiesbaden verbracht. ^ .

— Bedauerlicher Unfall auf der Eifeubabn . Aus Nieder¬
brechen wird uns berichtet : Eine Frau Schipper aus
Wiesbaden  kam auf dem biesigen Bahnhof beim Be¬
steigen des Zuges io unglücklich zu Fall , daß ihr beide Arme
und ein Fuß abgefahren wurden,

varderichre übt* Kunst , « orträfle und Verwandtes.
» Staats theater. Eoantag, den ir . Zant, de, auigth. Ab.: .Oberon".

Ans. «M, Uhr. Montag. den 13., Ad. D: „Amphitryon" « ns. 7 Uhr.
Dienstag? den 14-, Ab. C‘ ..Der fliegende Holländer". Ans. 7 Uhr.
Mittwoch, den 13.. « h. v : ..Don Carlos". Ans. 8 Uhr. Donnerstag,
den 1».. Ad. A: „Die Z-uberslöte". Ans. 6 '/« Uhr. Freitag, den 17.,
bei ansgeh. Ab.. Sondervorkellnng für den Aibetteibildungausschutz: „Die
M- rauis« non » « Iss". Ans. 7 Uhr. (Eine beschränkte Anzahl von
Karlen gelangt znm vertan,. > Samstag, den 18., Ad. 8 : „La Traolata".
Ans 7 Uhr. Sonntag, den 19., Ad. D: „Tannhäuser". M - « Uhr.
Montag, den M. Ad. A: „Der lebend« Leichnam". Ans. Sy,  Uhr.

* Unrhan». Die « csnchr: de, Nosenfepes  heute Samrta , seien
daraus hingewiesen» dah der Eingang nur durch das Hauptportal er¬
folgen kann; die « artenolngänge bleiben ab Uhr absnds go>
ichloven. — Bei der am Sonntag während des ganz-n Tages im
Kurhause ftartsindenden Blumea » und Bindelunst - Aus-
ste i l u n g der gärtnerischen Fachoereiniqungen Wiesbadens gelnngon
zur AusstellungT- f-ldok-r- tlonsn. Fantailestü-k«. Künstler- und Jubiläums,
spenden, Blumenarrangomontsfür F-stlichkeiten aller Art nsw. Die hierzu
grlSsten Karton berechtigen auch zum Besuch« der Konzerte im Knrgarton.
oormittag» It >/, Uhr Promenadekonzert, nachmittags 416 Uhr Konzert
und abenLs 8 Uhr Richrro-Wagner-Adend. Letzterer steht unter Leitung
des Kapellmeisters Di. Alsreb Wols au» Mannheim. — Der nä tzitoT a n z»
T e « im Kurhause sindol am Dienstag, den I < Juni , ab 4 Uhr nachm.,
,m Neinen Saale statt. - Der Münchner Humorist Willi Braun
wird am Donnerstag nächst.-r Woche im kleinen Saal - der Kurhauses
rum ersten Male bei uns auftreten. Sein Programm dringt «Ine Auslese
besten deutschen Humors in Wort und Ton.

* Die französische Kunstausstellungin Biebrich wird heute eröffnet.
Diese Ausstellung erhebt, wir »ns mitoetelit wird, keinen Anspruch daraus,
ein vollständiges Eesamtdild der srunzSstschrn Kunst der Eeg-mwart z»
zeigen, vereinigt aber die Werke, welch« am geeignetsten scheinen, über
die verschiedenen Formen und Tendenzen sranzSstschcr Kunst Aufschintz ZU
neben. Alle Kunstrichtungenstnd rrrtreten - Malerei, Skuiotur: Kunst-
gewerbe, Bnchknnft und Mod«. Kiastiker wie B-nnnt sind zusammen mit
neuen wie Matisse, Fri-tz. Sirlaud . Einig« gut ausgewählt« E-mälde
-erstorbener Meister wie Pnvis de Ehavannes. Manet, Carriers. Cezanne
nsw. werden den Einflutz dieser Vorkämpfer auf die zeitgenöstische Kunst
erweisen, «hnlich hat die Sektion flir dekorative Kunst -inen Platz ein-
geräumt für die Arbeiten von Borgänaern wie Chapket und Ernstst. Die
Schau wird ergänzt durch die Ausstellung von Porzellan aus der Manu-
faLur von Sävres uud diejenige von Eobslins. Dis Stadt Paris wirkt
mit durch eine Kollektivausstellung, die fich an »is Vergangenheit des 18.
Jahrhunderts wendet. — Im PauIinensihlStzchen  zu Wiesbaden
bietet eine rstMbliikendeAusstellung ftanzöstscher Interieurs vom 18. Jadr-
bundrrt c» Eesamtmobiliar. gsbildet aus setteaen Stücken, entliehen den
schönsten Privatsemmlungen Froi.kreichs und ol» soiche gewöhnlich dem
Publikum unzugänglich. — Anlätziich der Ausstellung wird Herr Paul
B i t r y , Konservator am Louvre-Museum an» Vorsttzender der Eesell.
schalt der kunstgewerbetre'benden Künstler, nächsten Dienstag, den 14.
---uni. um 5 llhr . im grotzen Saals des Pankinenichiötzchons einen Licht-
bikdervortrag  über „Die moderne kunftaowerblicheBewegung in
Frankreich, ihren Ursprung und ihren gegenwärtiaen Zustand" halten.

* Schreibers Konservatoriumflir Mnfik »rranstaitet Samstag , den 10.
Juni , ab S llhr, einen Vortragsabend In seinen Räumen. Adolfftratze 6.
2. Stock, von Schülern aus Unter- und Mittelklassen. Für Interessenten
ist der freie Eintritt gern gestattet.

Aus PrMnZ And NaMarfchafk.
Di« Berliner Sängersahrt an bea Rhel».

T)z.  Rüderh -im. 9. Juni . AutzerordentlichenErsolg als Btndsmittel
zwischen besetztem und unbesetztem Eebiet zeitigte wieder das deutsch«
Sied in der Rheinfahrt der „Berliner Liedcrtrsel". Wie in Eiders ld,
Düst-ldors und Köln sanden die Vorträge des alten vornehmen Vereins,
desten Vorsitzender Univ.'ifitätsprofestor Dr. Williger  ist , unter der
energischen und geistvollen Leitung der Musikdirektor» Wiedemann
auch gestern in der üherfüllten Skadthnlle In Bingen rauschenden Beifall,
ebenso die Lieder, die Frl . Maso.lda Sakvatini vom Deutschen Opernhaus
meisterhaft zu E-Hör brachte. Heute unternahmen di« MO Berliner eine
Huldignngsfahrtzum Nationaldenkmai am Niederwald. Den Abschlutz der
glänzend verlaufenen Fahrt bildet« ein« festlich vertuniene Veranstaltung
in den Räumen der alten Sektkellerei Ewald & Co. in Rüdesheim. Hier
wurde noch einmal durch treffliche Worte und prächtig- Konzerto-rträge
da» Treuegelöbnis bekräftigt, dar die Veranstaltung darstellen sollte.

Äteues aus aller Welt.

Syort.
Französische Rennen zu Erbenheim.

Bei den am Sonntag, den 12. Juni , stattiindendcn Rennen befinden
sich unter den 5 Wettkämpfen«in Querkeldeinrciren iPri ; de Brncennc»
mit 40 400 M. dotiert), zwei Jagdrennen für Offiziere und Unterofiiziere
und die beiden Hauptrennen sein Flach- and ein Jagd-Rennen sür Z!v!!-
und Herrenreiter). Di« beiden letzten Konkurrenzen sind der Breis von
Chantilly, t8vg-Meter-glachrcuneu, mit einem Eewinn von 30 000 M.
und die- grotze Steepie-Chase de Wiesbaden. Letzteres über 4500 Meter,
hat 15 Unterschriften und allein einen Wert von 80 080 M.

Der Prix de Bonn (46 Starter ) wird wahrscheinlichin 3 Ab-
teUungen gelaufen. Lithurxzie, Lame, Debroutllard, Carotteus, Kra-
pouillard, Matrogon. D-ce». Pantö ligue stnd die Beften. Vom Prix
de Vincenn « , (7 Starter ) nennen wir Minister, Saut de Flhche.
Im FlachrennenPrix de Chantilly (10 —11 Starter ) stnd zu be¬
achte« St . Corneille, Royal Ecostai», Mingoval, K- rk, L- M-ill-uc.
Da» Trotz « Jagdrennen von Wiesbaden (8 —9 Starter)
dürfte Rodope II ., Gut de Roi, Southern Joy (belg.), One Step,
Loyal,sme in Front sehen. Beim Prix de Tremblay (0 Starter)
mutzte man Erand Tru. TaNgnac, Man Tresor unter den Plazierten
erwarten. — Wiesbaden Hauptbahnhofab 1 Uhr 12 Min. nach Erbenheim.
Rückfahrt9 Uhr 4 Min.. 7 Uhr «1 Min.

* Der SchwimmNut Wiesbaden 1911 E. 35. unternimmt am Sonntag,
den 12. Juni , eine Schwimmsahrt nach Frelweinhaim. Abfahrt mit
Dampfer der «öln-Dllsleldors-r Eesellschast ab Biebrich 8 Uhr 20 Min.
v- rmittags. Nachzügler fahren at Hauptbahnhos Wiesbaden 9 Uhr 53
Min. oormittag» nach östlich.

* Radsport. Sonntag, den 28 Juni , findet der diesjährige 10 9-
Kilometer.  Ptjiei st ourentag  und damit «l-schZ°ittg der 3.
M-rtungslauf der Eaumeisterschaft im San 9 de» B. D. R. statt. Di«
Startpunlte und zugleich das Ziel stnd die Kilometersteine 13.8 vor Mör.
seiden, 1.0 bei Darmjtadt. 20,0 vor Bischofsheim, 16.0 zwischen Klein-
Anheim »nd S- instadt und 1.0 Tr-tz-Oftheim-ilsch- ijenburg. 50 Prozent
der am Ziel antommendender A- und L-Kialle werden - uogezelchnet.
Am gleichen Tage, 7 llhr vormittag», sindat an t-en Startpankt .'n Frank¬
furt - . M., Eohspitz«, Dnrmstadt. 1,0 und Dischossheim 28.0 dio 23>« ilom..
Preiifuhrt sür « Iter»sahr«r über *0 Jahren unter gleichen Bestimmungen
statt. —Der Rädjportklu» Fulda -aranftaitet am 10. Juni sür di« Mitglied»,
de» B. D. R. ein Daaerftchren Wer 129 Kilometer aus der Strock«:
Fulda, Bronnzell. Flieden, Schlüchtern, Eeluhaujeu und zurück, wozu
«hronpvost. in» Watte „u. M. 40#, 380. 200, 100. M au^ ase«, find.

Der Konflikt Im Lazarett Echloh Charlottendarg. Der Brschkutz den
Hauptversrigungsamte», da» 3>e,s»cgungslazarert Schlag Charioltsnburg
wegen der dort vorgesallenon Mitzhelligteiten auszuheben, hat dazu ge¬
führt, datz die Kranken den Beschulst sastten dt« Anstilt in eigene Regt«
zu nehmen. Sie wählten au» chrer Mitte einen Lazarettvo.stand sowie
Verpflegung», und Vern-oltunz»heamte und nersncheu nun aus diese Weise
den Betrieb de» Lazaretts weiter zu führen. Di« eigtntliche Lazarett-
oerwLltung sowie da» Hauptversorgungsamtstehen diesen Vorgängen einst¬
weilen abwartend gegenüber. Dis Jaanipruchnahms der ärztlichen Medi¬
kament« und orthopädischenApparute ist den LazaKttinsast'M »erwehrt
worden. Lediglich sür nIStzlich eintretend« Erkrankungen und Unglück»
sillle steht ein Lazarettarzt zur Versagung.

Di« Sh.»er Slektro-Ausftellang hat bis honte «inen gr-tz-n Ersolg ,»
verzeichnen. Die A> k..S . in Berlin, die In der grötzten Halle, s -nder-
halle 8 der Ausstellung, In grotzer Ausstattung Neukonstruktionen, Ma¬
schinen und Apparate bis 100 000 Volt im Betrieb vorführt, weist bis
heute allein einen Besuch von über 100 000 Personen aus. Wie wir er¬
fahren, Ist die Ausstellung bis zum 30. Juni nerlöngert worden, llnter
den Besuchern befinden sich neben Jnteresseuten aus allen Teilen Deutsch¬
lands auch zablreiche ftenide Interessenten.

Bel dem Erastfener In einem Unterengadiner Darf« bei St . Moritz sind
50 Häuser innerhalb ly  Stunden ntedergebr inut bi» Hilfe kam, da
die Bevölkerungaus den Feldern und im Walde beschäftigt war. DU
Gebäude waren verstcherl, die Fahrhabe dagegen nur wenig. E» sind
grotze Viehbestände verloren gegangen. Der Brand soll durch Kaminschaden
entstanden sein. 150 Personen sind obdachlos.

Zugzusammeuftotz. Wie au» Oldenburg gemeldet wird, stiegen bei Lohn«
ein Schüterzug und ein Eüterzug zusammen. Viele Personen wurden ver¬
letzt, darunter süns Beamte. Der Materialschaden ist erheblich.

vrotzseuer in einem Moselotte. I » dem Moselorte Treis bei Eochem
brach Erotzjeuer au», dem die Kirche sowie zwei Wohnhäuser zum Opser
fielen. Die Kirche brannte bi» aus di« Grundmauern nirder. über die
Entitehnngsursache de» grotzen Brandes verlaut :t noch nicht» Sicheres.
Leiber sind bei dem Brande auch zwei Feuerwehrleute verletzt worde».

Munitiansunglück bei Kalter, . I » der Munttionsoeriegeanstaft Boden-
Hagen bei K- Iberg wurden beim Verlegen van Munition zwei Arbeiter
getötet und «in dritter schwer verletzt.

Die Autofalle. Vor 14 Tagen wurden in der Nähe von Wiener Neustadt
durch ein über di- Strotze gespannte, Drahtseil Jnsasien zweier Autos
herausgcschloudert, davon einer getötet, die anderen schwer verletzt. Jetzt
ist in K'.emsier in Mähren der Täter, der 27jährige Bergardeftergehllf«
Hlobll, verhaftet waid-n. Er gab an, er habe fich an der Gesellschaft
rächen wollen.

Handelstelk
Deutsche Bank.

Die Deutsche Bank , die bekanntlich hier eine be¬
deutende Filiale unterhält und vor kurzem auch in Biebrich
eine Zweigstelle errichtet hat, lest einen Rekordabschluti
vor. Fast alle Positionen der Bilanz weisen das Drei- bis
Vierfache des Vorjahres aui . Die Gesumtiunsäize betrugen
1281 Milliarden M. gegen 428 Milliarden M. in 1919. Die
Gcsamladdition der Bilanz schließt mit 22,9 Milliarden M.
gegen 15.8 Milliarden im Vorjahr. Der Bruttogewinn stieg
um rund 500 Millionen aui 712 Millionen und setzt sich
wie folgt zusammen: Vortrag 11 326 381 (l. V. 1937 693),
Zinsen und Wechsel 443 782 764 (i . V. 141 390 653), Ge¬
bühren 198 186 505 (i. V. 57 390 5081, sonstigen Gewinne
71021512 (i. V. 14 742 558). Danach sind die Gewinne
aus Zinsen und Wechsel allein um 302 Mill. M. gestiegen.
Die Provisionen erbrachten 141 Mill. M. mehr und nie
sonstigen Gewinne erhöhten sich um 06 Mill. M. Unter
letzteren sind enthalten die Erträgnisse aus dauernden Be¬
teiligungen. Sorten, aber auch aus Effekten- und Konsorlial-
geschäitem, die hier im Gegensätze zu anderen Banken
wenigstens teilweise verrechnet worden sind . Anderer¬
seits sind aber auch die Ausgaben gewaltig gestiegen. So
erforderten Handlungsunkosten 412.23 7111,01) Mi.l. M. Da-
rmiter befinden sich auch die Tantiemen für die Direktion
in ihrer großen Ausdehnung und die Gratifikationen. Der
Vorstand der Bank hat aber auch einen erheblichen Betrag
eingestellt zur Auszahlung an solche Angestellte , die sieh
durch Fleiß und Tüchtigkeit besonders ausgezeichnet haben.
Die Handlungsunkosten stellen heute 723 Proz. der Divi¬
dendensumme dar gegen 125 Proz im Jahre 191o. Von rem
Bruttogewinne sind ferner ahgesetzt 22.6 Mill. M. Kosten
der Fusionen und Kapitalerhöhung, dieser Betrag zugun¬
sten der offenen Reserven, ferner 67,38 (25,06) Mill. M.
Steuern und Abgaben, außerdem 15,01 (6,42]I Mill. M.
Wohlfahrtaeinrlchtungen und schließlich 21,75 (8,50) Mill.
M. Abschreibungen »auf Bankgebäude und Einrichtungei.
Fs bleibt danach ein Reingewinn  von 1S5.07 84,46)
Mill. M. Daraus gehen an den Siemens -Fonds 11.04 Mill.
M.. so daß er auf 20 Mill M. steigt , und wieder o Mill. M.
an den Jubiläumsfonds, ferner 71.91 (5) Mill. M. an die
freie Rücklage. Die Aktionäre sollen 71.34 (33) Mill. M.
erhalten. Das ist auf 400 (275) Mill. M. eine Dividende
von 18 (12) Proz.. die bisher höchste Dividende.  Der
Vortrag erhöht sich auf 13.95 (11,32) Mill. M. Durch che
Zuweisung der 71.91 Mül. M. und durch das Aufgeld aus
der letzten Kapitalserhöhung steigen die offenen Reserven
der Deutschen Bank auf 450 Mill. M. bei einem Aktien¬
kapital von 400 Mill. M.. so daß das eigene Vermögen der
Bank nun 850 Mill. M. beträgt. In der Bilanz  sind die
Kreditoren mit 21 580 (i. V. 13 822) Mill. M. weitaus der
gewaltigste Posten. Hier, wie überhaupt bei den Zahlen
des Abschlusses, ist zu beachten , daß die Deutsche Bank
im letzten Jahre die Hannoversche Bank, die Privat-Bank
zu Gotha und die Braunschweiger Privat-Bank völlig über¬
nommen hat aber bei den gewaltigen Zahlen macht das
nicht sonderlich viel aus. Die Kreditoren haben sich bei¬
nahme verdonoclt. Die Zinsen sind es nicht durch die die
fremden Gelder .ingelockt werden , sondern das Vertraue,
des In- und Auslandes, das der Bank diese riesigen Miitei
zuführt Unter den Kreditoren befinden sich nur ein win¬
ziger Betrrw von 8 21 Mill. M. Verpflichtungen für eigene
Rechnung, Hypotheken, die noch nicht abgelöst werden
konnten. Denositen machen 12 998 Mill M. aus und sonstige
Kreditoren 8577 Mill M. Akzepte gehen mit 154.07 (138.08)
Mill M nur wenig über das Vorjahr hinaus. Das deutsche
Akzent bürgert sich wieder ein. aber bei der schwankenden
Valuta geht das begreiflicherweise nur langsam. Die Ge¬
samtheit der Verpflichtungen stellt sich danach auf 21 734
(18 960) Mill. M. Die Gesamtheit der flüssigsten Mittel
deckt die Verpflichtungen zu etwa 88 Proz. Der Abschluß
zeigt uns also eine hohe Liouidät. An Kasse und Bankgut¬
haben waren am Bilanztage zusammen 2268 (1939) Mill.
M vorhanden. Verzinsliche deutsche Schatzanweisungen
waren in Höhe von 85.28 (116.72) Mill M. vorhanden. Die
Renorts und Lombards sind auf 217.35 (273.54) Mill. M.
zurückgegangen; sie spielen , wie auf der andereen Seite
der Bilanz die Akzente, in dem Riesen rahmen von heute
nicht mehr die Bedeutung wie früher : man hat beispiels¬
weise weniger Vorschüsse in die Gemeinden gegeben, was
wohl zu verstehen ist. Der Bestand an eigenen Wert¬
papieren ist mit 69.58 (59.09) Mill. M. bewertet . Unter den
{ihrigen Aktiven stehen Debitoren mit zusammen 8286
(2120) Mill. M. an erster Stelle , darunter 1286 (549) Mill.
M. ungedeckte. Die Vorschüsse auf Waren und Warenver¬
schiffungen zeigen eine Zunahme auf 526 (215) Mill. M. teil*
wegen lebhafteren Geschäftes, teils wegen der höheren
Preise. Die Peteftleflne an Gemeinschafts -Unternehmung« »
ist mit 88.85 (28 83) Mill. M. bewerfet . Man wird au* dem
Geschäftsberichte ersehen, daß bei der Bank da* Konsor*
tialpesrhRft umfangreicher war «1* ie zuvor Die dauern¬
den Beteiligungen bei anderen Banken und Firmen, einschl-
der Reichsanleihe - A. - G.. Stehen in der Bilanz mit
76.72 (58,6) Millionen Mark. Dia Zunahme erklärt
«ich aus der VoUxahlung auf die Beteiligung an de-



geffe 4. Samstag , 11. gtnrt 1921._
Reichsanleihe - A. - G., der Ü^eraalime iuneor A^ Sen der
Essener Credit -Anstalt ^ ^ ^ ”
bcrgisehen Vereins -Bank und Hildesheimer Rank Uie
ßankeebäude sind mit 4/,64 (40) Mill . M. eiWbU ,
ist in dein letzten Jahre begreiflicherweise » in_ dem_ Ko,i
zern viel gebaut worden . Aus dem Reingewinne wird auf
Hie Rankgebäude eine besondere Abschreibung von TM
Mill . M. vorgeiiommen , so daß die ^^^ ? häude dann mit
unvesärujbrt 40 Mill . M. . zu » uche Äehen Aul beiden
Seiten der Bilanz erscheinen 178.28 (1217 ) MUi. m. rorae-
rnriffen ™ das Reich und die Reiehsbank aus für Rechnung
derselben übernommenen Verbindlichkeiten bezw . für
Rechnung des Reiches und der Reichsbank übernommene
“Sklfkriten . Unter Einschluß der E der kW.Erhöhung in die Rücklagen geflossenen M. 143 0H5bbd sowie
untei ’ BM'üiksichtisiing der voreescMagenen Zuweisung von
M. 71914 347 steilem sich die Rücklagen nunmehr au
4^0 Mill M. so daß das eigene \ermogen der
fcäl° und ’ Rücklagen ) insgesamt 850 Millionen M. betragt

Berliner Börse.
ü  Berlin 10. Juni . Das Bemerkenswerteste irn heutigen

Bör4nverkehr war die mehr als lOproz . Steigerung von
Ctetrtsch-Luxemburg . Oelsenkirchen . Ilosch und Leura 'mtte-
Aktien ohne daß sichere Gründe in Erwägung gebracht

konnten . Dagegen litten Harpener unter Reali¬
sationen und stellten sich anfangs 18 Proz . niedriger , holten
aber später einen beträchtlichen Teil davon wieder ein,
wie auch Bochumer nach anfänglicher Abschwachung sich
befestigten . Phönix gaben unter Schwankungen nach . Eine
recht gut behauptete Meinung trat für chemische iVerte

L mrkt 9 bis 10 Proz . gewannen . Im übrigen
wa7 ie K^ bJwegung unregelmäßig , aber jorwiegendnerh oben berichtet . Am Bankennrarkt regte die Hohe des
Dividenden Vorschlages der Deutschen Bank an, die mch
4 Proz . höher stellte . Der Anlagemarkt war unverändert
Die Devisen fest.

Wiesbadener Tagblatt.

10
9
8r

10
9
8
7

11.9
8.79

Kurse
Bank-Aktien.

Berliner Handelage *.
Commerz.- u. Disc-dJ.
Darmstädter Bank . .
Deutsche Bank.
Disconto - Coinmandit
Dreedner Bank.
Mitteid. Creditbank .
Nation .-B. f . PeutacW.
Oesterr . Kredit -Aust.
Reichsbank.

vom 10
In

*13 .75
2 , 4 01
1 11 . 2 '
323 .00
260 .50
229 .50
167 .00
13 3.50

82 . 13
133 . 13

Juni 1921.

Industrie-Aktien
n
l*
so
10
10
10
5
6

54 IA7'h
18
10
25
0

15
25
80
8

45
18
12
25
15
7

10
«

12
11
16
6

Albert , Cbem . Werke $ 10 .00
Adler -Fahrradwerke
Augsburg - Nürnberg * 5 6 . 30
Allg . Elektr .-Ges . . . 291 o
Bergmann , Elektrix . . $ - 8 . 5 0
Bad. Anilin u . Soda . 571 . -0
Bismarck-Hütte - $ 3.00
Bocbnmer Guöstahl . 01 .00
Brauerei SchultheiB . 46 .'.03
Budorus Bisenwerke 970,26
Beton - u. Honierhau . 277 . 50
Peutseh -Pua . Borgw 3  13 . 03
Deutsche Kaliwerke . 34 .00
Dtsch .-Uebers .-Elekt . 1177 .0
Donnersmarck -Hütte 81 »00
Dürrkopp , Bielel . M. . 4 5 0,30
Dtscb. Wall . u. Mun. 51 . 00
Daimler Motoren . . . 18 3. 50
Deutsche Erdöl -Ge*. . 3 55 .00
Elberfelder Farben !. 196 .03
Eschweiler Bergw . . . 3 »30
Friedrichshütte . . . . 3 3 3.00
Felten & Guilleaume 581 . 50
Gasmotoren Deut * . . 105 . 30
Geisweider Eisenw . . 0 3. 00
Gelsenkirch . Bergw . . 3 52 .50
Griesheim Elektron . 00 .00
Höchster Farbwerke * 30 .00
Harpener Bergbau . 00 .00
Hindr . Aulf ermann . 00 03

8
14
I?14
3

25
14
r-2
5

1215
929
8

12
5>/a

20
1,
11
1

15
J
1
)
9
9
I
J

Hohenlobewetise . . .
Hösch Eisen u. 3t*hl
Ilse Berglen.
Königs-u. IsraraUtttr
Kali Aschersleben .
Kostheim CeiMoee . .
Kronprinz MeUttf. ,.
Lahmerer u. Ce. . . .
Lauchhammer.
Lindes Eismaschinen
Ludwig Loewe u. Co.
Mannesmann Röhren
Obetschlee .Eisenbed

. Eia.-Ind.

Orenstein u. Koppel
Phön.-Bergb . u.Hütte
Porzellan !. Kahla . . .
Rositzer Zuekerrall . .
Rhein-Nass . Bergw. .
Rhein. Stahlwerk * . .
Riebeek Montan . . . .
Rombacher Hüttenw
Rhein . MetaUwarenf
Sachsenwerk.
Scbuckert Elektri*.
Siemens u. Halske.
Südd. Eisenbahnges
Verein . Glanzstoff -F,
Varziner Papierlzbr
Verein . Cöln-Rottw. .
Weilcr -ter -Meor Ch.F
Westeregeln.
Zellsto» Waldh et . . ■
Hamb.-Amer.-Paketl.
Hansa -Dampfschiff . .
Norddeutscher Lloyd
Schantung -Eiseab . . .
Türk. Tabakregie . . .
Oii vi Minen.

Genusscheine . . . .

in ">
00 00

877 03
51003
339 . 03
320 . 5
320 03
970 .00
225 .00
438 .00
314 .00

00 .00
59 3.00
315 . 75
273 . 03
143 . 00
3 7 .00
712 . 50
8 0 . 25
391 .03
333 . 03
4 r . .30
503 . 00
?3 .00
38 4. 00
3 > . 50
25 !» iO
333 .75
114 . 30
7 »7. 50

01 . 00
00 .00

239 . 50
1 53 . 50
197 . 00
131 . 13
330 25
115 . 25
563 00
1030 .0
16 5.00
120 .03

Abead- Ausgab«. Erstes M att. Nr. 268.
Der Markkcrs Im Auslande.

T> Maina 10. Juni. Der Markkurs setzte seine Abwärts.
&rer DDeÄ ^ kth ? Ä Xe

Sf ^ ^ deiytaXürich ebenk̂ ^ um 2 ^ ° (875® niedriger.

Welferbericlit «.
Meteorolog . Beobachtungen der Station Wiesbaden

10. Juni 19 L

druck ! *of 9*u . Normalsehwera
red . I anf dem Meeresspiegel

Thermometer (Celsius ! . . . .
DunstspannanglMillimitorl .
Reist . Feuchtigkeit (Prozente)
Windrichtung . . . . . . . .
Niedsrschlagshohe(Mllhmetsr>
Höchste Temperatur tCo.a.use

7 Ubr 27
«ore »ai

2 Ubr 17
naehiB.

9 Uhr l?
abaadj

46.5 46.3 749.6 47 7

7565 756.9 59 7 57.7
13.4 13 4 liJ 13 0

8 6 9.0 9.8 9 1
75 78 90 81.0

8W 5 W 2 W 1
0.6 0.0

17.1. Niedrigste Tempsratur: 1L3

vt « Abend»Ausgabe umfaßt 8 Setten.

©ouptWriftletttr: H. SetU *.
«mmlmortn® für den voMBchon Teil: F. Sünther ; für den Un»«6
h«iii>,ia-.keil- 9 $ ■ 8 ©üntfatr ; für den Inlalen nnh prosntzteUen Ted
^wt - L^Ät »l-ai und tzrntd-1: W. Etz: für hie Än.eigen u.th JUtlamt» ,Dcrnuuf . läntt’k in -IBiesbaae;:.
Sruckn . Verla« derL . Sch « llsnherg 'Ichcn Hofhuchdruckerei«t Bätesbabe»

Sorechstunde der SArifttettung 12 M» 1 Utzr^

Verdingung.
„astt sbääw  s.
selbst — Los 1—13 — ist am

M
beim
Zimmer — -
» 1ÄKV 9.

Verdingung.
wobrmauiern uicrtciou iailfir
».IS'feafiÄ 'ÄSÄÄV
Ummer 19. Die Angebotsunterlagen werden für
10 cM, abgegeben. w . wo ««

Lebensmitt elverteilung.
Anbei den in den Kolonialwarengeschaiten und

Bnttergesckäften zur Verteilung gelangenden Waren
wttd in der 24. Woche im städt. Verlaus . S &imb

it Strabe 1 ‘
rtne h <><5 H_

Bdbö. rüm P r̂eUe von 6 Ji ie  Dole verabfolgt

unb sw MEtas . den 13. Juni . ^an Familien mit den Anfangsbuchstaben A—E.
Dienstag , den 14. 2unp

an Familien mit den AnfangsbuchstabenF—I.
MittiooÄ . den 15. Junp .

an Familien mrt den AnfanasbuMaben K—M.
Donnerstag , den 16. 3um.

an Familien mit den Anfangsbuckstaben N Sw.
Freitag , den 17. Juni . _

an Familien mit den Anfangsbuchstaben St—3:
Samstag , den 18. Sunt.

an ^ E ^ brteilung findet auch an Hotels und An
d-» I». 2 .m> ia

Oberförsierei CH au seeyaus
versteigert Donnerstag , den 16. Juni , vorm. 8 Ubr,
im Restaurant Taiimisblick (Babnbof CbauffeeKaus)
aus Försterei Ldausteebaus und Eeorgenborn:A Brennbolz:
Eicken' 46 rra S * eii und Knupv. 153 tzdt. Wellen.
Sen ’: 507 rm Scheit nnd Knünp. 4P0 Sbb Wellen.
Erlen : 12 rm Scheit und Knuvo,, 4 Sdt . Wellen.
Nadelbolz: 42 nn Sckeit ind Knuvv.. 1 rm Reiser I.B. NukHolz:
Ififben- 63 Stämmi 1 —5.  Kl . 34 fm Schick,tnubbolz
IT ™ KlLen n Kniivv.. 22 m lg (Mosten) und
1 S5 m In (Piadlboiz ) . Buchen : 60 Stamme 2.- 4.
N =  65 km: Eichen: 156 Stangen 1.- 5. Kl :
Erlen - 19 Stämme 4 u. 5. Kl. — 23 km. 2 rm Nutz-
rollen : Nadrlbolz : 817 Stämme 2 —4. Kl. = 167
fm 4469 Stangen 1.—3. Kl. 420 Stangen 4.- ^6. Kl ..
3rm Larchen-Nubkniiop.. 2 m lg. Die Versteigerung
beginnt sür Brennbal; 8 Ubr. für Nutzholz nicht vor
12 Ubr —F215

Gejeii Grippe und Erkrankungen
der Verdauungsergane

ist schwerer , stärkender Rotwein
ein altbewährtes Mittel.

I Rapp ’sÄloranlo LL

99
mit dem „Rappen“
ist in diesem Falle unübertroffen.

Preis : Mk . 15.— per Flasche ohne Steuer u . Glas,

3.Happ,«SX Jfioritzstr.31
Filiale : A'eugasse 20.V Telephon 2168. 518Man aohte genau auf meine Firma ! ^Sleiiei'nl MM-Mslr.

Kein Laden! Nur Etaae!
DaSer die staunend billigen Preise! ,

Ein Posten Herren- u. Jünglingsbosen von 65 M an.
Herren- u. Iünglingsanru , e von 160 M an . Leinen-
ianoen von 65 M an . Drillichbosen von 35> M art.
Rormalbemden 35 M.  mit Einsatz 25 .« 3enb't"emd.
55 M.  In Sotten 7 u. 10 Ji.  alles vr. Qualitäten und

in bester Ausiuhrung.

A. Ellmger
ZS Heleneuitrabe 3». Ecke Wellritzstrabe.

wer zum Süßen ven Speisen, GeNLnken usw. sowie
zur Sereltung von Kompotten ober zum Mnlochm
von Obst usw. Süßstoff verwendet
Vorzüglich- »Mg - bekömmlich.
Markenfrei echäMch in vrogen.
und KolouialwLreohaabiungen.

‘""•"'" •‘.s&zSisA &ltMomaHschtlfifv«wryr» »rwp
_
ß/ufrein/gmgs-.Brust-li/ngen-tfuskn-fi/ufar-

i muf-.Astkma-.ikrkaikimgs-flerKn-ß 'ctgen-leier-
tä'ewr-ßbsen-Un/er/eibs-G/cff-ft/tema-./k/i-

' Wum-,Gaffens/ein-,ßluh/versfopfirngs-Kräufer.
fABOcel Zusömmcnsefzu»it*>&A‘b'"Pb**.!

^ x Vm ^ iuJtaUninAfxM̂ten mDngwian. Au/ktärungocMffsrafo
et/criQ.2)or,‘stechen <S-Rächt G/n.äß.3aßGodesberg

Vo rätig bei : Louis Kimmei , Nero - Drogerie , Nero¬
straße 46 , Wilh . Machenheimer , Adler -Drogerie,
Ecke Bismarckring u. Dotzheimer Str ., Otto Sichert
Apotheker , Schloß -Drogerie , Marktstraß ? 9.

Fahrrad
(neu) 920. nebr̂ 650 Mk
uerf . HolllnÄ . toebanft .̂ o

, MIMFJ

KAKAO
iCnONDUkDB

KAKAO
UND

S CHOKOLAOEN-FAB RIK
|^ OriiiilM <4ACHSN F173

„Dreiring“
Seifenpulver

„Dreiring“-
Seifen puiver

Bade-Seife
xnoLe <- » BKjlÄ,Stücke JiSw»

Merisselfeii
von Pfg. an.
Seifen pul vsr
Reis -Stärke.

DrcgerFe Goitel
Micbeisber«

Ecke Schwalbacher Str.

Ein probates Mittel gegenSommer-
p o sen attestiertA. Steine

tzauer in Röding, indem sie
chreibt: „Beeile mich,Sie zu
benachrichtigen, datz ich mü
Ihrer vorzüglichen Herba«
Seife sehr zufrieden bin.
Selbe kann ich jedermann
f. Hauiausschläge, Sommer-
spivssene e. aujs Wä mst«
empfehlen." F171

Herb.i-lseife zu haben mor̂ otb..Droa. Bark.
Delta dt . b. H- da fluibextrafh
Zujatz : Clematis >6“fr, ©ccnion#
a»“/». Ärnica 1«"/«. Saldiu l»**

Wsw *at>j -KrBin
mR<*tr einzig beeikit

vonZIIg In nRen
ApothekMn. O«o„ rt*n.

^9ene

Hergest . rach patentiertem Verfahren. (Patent in allen Ktt^ taateu geschützt ).
Gibt blülenweisse Wäsche ! Schonl und erftaall dieWasche !

Erspart Zelt und Geld  durch höchst gesteigerte Waschkraft.
Hausfrau die Wäsche ist Dem Stolz ! So kaufe nur:

,Dreirmö “ - Seilenpulver!
"Dreirintr - Kernseife!

Dreiring w*T oiletleseiSe!
Dreiring-Werke m. b. H., Kommandit- esel schaft , Verlieb ', te s : l. ajnz . Delend 67
Lager und Vertretung: Carl Kruse , Wiesbaden , Zietenring 13 . - Telephon 8981.

F 74

EkW ttJlülNkiril
hilft ..Aestivaun" (se>-
5,esch.) . General - Devot.
Löwen-Apotheke. Mami.
Merbad . : ^«unul-Apo.h.

(GlM.MM-
itieikriran!

600 Mk.. Nustb. - Divl.'
Schreibt. 650 Btt^ Dam.-
Schreibtisck 300 ME. «r.
m. Vorratschr. m. Versu
280 Mk. nutzo-o. « '
h m. m. echt. Marm. 600.
2tür nuhb.-vol. Kleider
schrank 500. 2 egale nußb--
»ol. Betten mit Eml . u.
Keil k 400 Mk.. nutz5-'
pol Z^ icht. mit Marm-180 Mk.. Tenvich lsX
3.80 m) 350 Mk.. Ueber-
gord.. Tischchen. Bild -b
Ubren u. Aufstellsachen
sebr billig zu verkaufen
RüdeobLimer Stro c Jo>rdb Bart rechte. ,
lklhMt)WajrhinM;»̂x"SW'L8-M
Ltr. 32. an der Hand«».
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r a$e Ritter „Unter den Eidien
Telephon 5109.

Telephon 5109.

unter Mitwirkung erster Künstler.
den 12 . Juni , ab 4 Uhr nadisnittags

SUUUlOgi „ « p . ■ Ifff  #

Doppel ^ Konzcn!
,We  beso nders meine gut aewä'illen Diners, Soupers, sowie reichhaltige Tageskarte! - Bestgeptlegte ExportMsrel- Prima Wein e!Ca ! 6 Orient

= Unter den Eichen . === = == =

Täglich Mittags-
^ und Abendkonzert
“ nebst künstlerischen Unter-

Französische Rennen*

haltungen im Freien
unter Leitung des Herrn Max Haas,
ehemaltees Mitglied des Hoftheaters Wiesbaden.

Eintritt frei. :>: Getränke nach Belieben.
NB . Jeden Samstag und Sonntag Ball in den

oberen Sälen.

Rennplatz Erbenheim.

Interalliierte Zivil- ». Armeerennen IriHi, a mkauOa
30 Dotzheinw Sir. R

Achtung! Kegler!
Sonntag , den 12- und 19. Juni 1921: .

Großes Geldpreis -Kegeln tm
Rest. „Weber, " Schachtstr. 13.
1. Pr . 300 <M. 2. “ " " m — " ' "

Es lobet e:

Graue Haare
u. Bart , floitntt. für
dauernd die trübere
Farbe . Glans u.Zruche
mied., ohne zu farvra.
nach Gebrauch mtt leu
Jahren best, bewahr:.
Präparaten . Tausende
Dankschreibea. Orig .-
Fl . Mk. 7.30 Nach::,
od. Voreinsend.. Fr'ü
Feix . Evvktem t, T.

»er Keaelklnb »Frisch am".

WiHicImsfrasse 36 , Wiesbaden. Gesang -Unterricht
erteilt

Max Bucksath , Hofopernsänger». D.
■3 Uhr.Ranenthaler Strasse 20,1 . Sprechstunde 1

, ... KcVanntP Tatsache ist daß die Direktion des Park -Kabaretts nur
Wen  ta . cÄ, bet ntrSS “̂vomlhme OUMW . » «nd «

vo nehmes Kaniilî ii-Ka.ba.r '̂tt zu schaffen. . , .
Weil die Programme des Park- Kabaretts erstklassig sind und _immer bekannteste

1 Künstler der Gegenwart aufweisen , für Juni unter anderen.
Vilma von Medgasszay,
Karl Edler,
Reina van Postema,
Fr tz Berger,
Abels Lily,
Alfred Stein . _ ,

Weil das Park-Kabarett vorzüglich <
nehmen, kühlen Aufenthalt bi :tet.

Weil im Park-Kabarett ke n Wein/.wan;
botenen nicht zu hoch gegriffen.

Weil auch die im Park-Kabarett verabreichten Getränke von
sind.

Weil man im Park-Kabar tt vorzüglich und preiswert zu
Weil die Preise im Park-Kabarett auf ;

einem Zuschlag erhöht werden.
Weil man nach Schluß des Park-Kabaretts in

noch einen angenehmen Aufenthalt findet.
Anfang der Vorstellungen Punkt 9 Uhr abends.

-r- Garderobe  nach Belieben,

Rhein - Hain | E. G. m. ö. n.
»mSSSL  ss  Sitz Wiesbaden. eell'Äa

Wir machen unsere verehrl . Mitglieder
wiederholt auf unser«

eingerichtet wurde und im Sommer einen ange-

besteht und die Preise in Anbetracht des Ge-

hervorragender Qualität

_ _ Abend ißt.
jedem Tische aufliegen und nicht mit irgend

der Park-Bar und in der Park -Diele

bitten wir unsere verehrl . Mitglieder me
von heute ab in unseren Verkaufsstellen
aushängenden

Preislisten
zu beachten , um sich ein Urteil über unsere
Preispolitik zu bilden . Micht einzelne
Reklame -Artikel , sondern die

gesamte Preisgestaltung
kann zur Beurteilung der Leistungsfähig¬
keit führen . Wir führen nur t :mo

Qualitätsware
bei durchschnittlich äußerster Kalku¬
lation . Außerdem erhalten unsere Mit¬
glieder noch die sich aus dem Jahres¬
ergebnis erübrigte Ruck - Vergütung
nach Maßgabe ihres Einkaufes , also nicht
das Einzel -Interesse , sondern das Interesse
unserer Mitglieder wird bei unserer Tätig¬
keit vertreten . Der \orstand.

p»Walhalla ^
Koni Eliten das Basis!

May - Meister - Regie - Klasse s
lim lUebstuM der Zeit.

Ein Zeitbild in 6 Akten.
Ober-Regie: )oe May.

ln den Hauptrollen:

Eridi Kaiser-Titz. Käthe fiaach,
IHaria Leijhe,H.Hda lb.Sdilellom.

Die drei Bezwinger des Todes:

Klm , Kip , Kop.
Artistisch -kriminalistische Sensation in 5 Akten.

Prachtvolle Annahmen von Italien.

Cafö-Panorama„Waldfrieden“
Endstation Dotzheim, Panoramaweg, Weilbui gertal.

Schönster Aufenthalt am Wald.
Wiener Kaffee u. die beliebten Kuchenapezialtaten.

Wllhelmstr. 4, gegenüber Hole! Viktoria.
Gonorrhöe nach eig. wiss?nsch. [Bio!oa-1 Methode
Syphilis [R&dcenmarkskrankheiten] nur m.Heilserum

Annahmeo. Inserat, f.
alle Zeitung. H. Gieg,
9ihemjtr. 27(HiUS- t- .)
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KECIRMIIN ein hervorragendes Tonikum für RGkOlflVGlGSZGIlfGVlj
El ^SCilGp ’f 'lGg gut bekömmlich . — In Apotheken erhältlich.

| Sonntag SV. Dhr 1. Saal Adolfstr . 3 Vortrag:
im

Glauben!SIEG
— Eintritt frei ! — I

Restaurant üthaaf
W« iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiinfiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiutT  w i.iiiiiiiimiummiiMd

früher„?Jälzer Kof“
«iimmtimiiiiuiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiitiiiiuiiiiitutiiiiiiniiiiNiiniifiiiiiiHiiiiiii

v̂ tuiepr|ma[| s||8j||,Br  V/eisswein Tio
Prima Mittags- u. Abendtisch5Jo

---- Kaltes. wanne Speisen zu Jeder Tageszeit. -----
H. Schaaf.

Weinstube zum„Pfälzer Jakob“
(2 Minuten vom Sportplatz Germania .)

Morgen Sonntag , den 12 . Juni

Erdbeerbowle.
johannisbeerweln , prima Ausschankwein.

] . Reichert , Riedstraße 26.

Färbe zu Hause
Kleider , Blusen .Tücher,
Bänder , 5trümpfe,Garne,
Gardinen , Spitzen u.s .w.

nur  mitHeitmann?Farben
Best- \ Größte

bewährt Auswahl
Andere Farben zurückweisen

Alleinige Fabrikanten: g
6@br.HeitaannlKö3n&Rig3j

im  itol. Kartoffeln. . per Psllüd Marl l-
Ägypl. Wedeln. . . psi Wnd Mark2.75
Mjlhe Uaieaerblea. . per WO Mark1.50
MNttü . per WO Mark6.30
LirliW and Weitzkrsnk. per Wund Mark 1-
milm,  große. . . perM Mark3.- , 4-
UpUlat. per 6t0(IMark0.25
MrkHrM. per 6fM Mark0.40
CarL Kirchner, WnglMU 2.

Brillanten , Perlen
i Platin , Gold » n. Sübergrgenstände iu jeder Form,

Uhren, Ketten kaust zu hohen Preisen
Spezialgeschäft Cilrine

Detzheimer Str . 12, Part . Bürostunden 6—9.

Von der Stirne heiß,
Rinnen tut der Schweiß,
Jedem , der die Schuh,’ tut putzen,
Ohne „Eifax“ zu benutzen.!

Hochgesand& Ampt
Chem . Fabrik , MAINZ.

Vertretung u. Lager:
Carl Kruse, Wiesbadea,

Zletenrlng 13. Telephon 39SL

Maaerueit.kuuc  nui ' iienurmea
den Gebrauch von Oriental . Kraftpulver

und der Oriental . Krafttabletten , b
Paket 7.öO Mk. resp. 10 Mk. — Allem verkauf:
Schtttzenhol - Apotheke , Langgasse 11

Güter und Waren aller Art nach Wien und
Oesterreich für den durchlaufenden

SommelWaggon
werden bis 2S . Juni angenommen.

L. Keitenanoyer
Internationale Transporte

Wiesbaden — Mainz . 511

Telephon-Anlagen®r
Poslansdiiub.

W. Hinnenberg, Telephon 6595/5596.
Starkes einjähr.

Ziegenlamm
zu verk. Maus . Mainzer
Straste 142.

Prima weißer
^ Zwergspitz. ^OH Monate alt . Rüde,

Rittern , zu verk. Biebrich.
maginastraße 6

Ale I« e AU
zu kaufen gesucht. Rah-
botel Rose,  _

(5hufe mit 12 Kücken
zv verk, Blückerstr . 32 P

DM -Uziig
a Maßarbeit , noch nicht
letragen, dunkelblau , für
nitll . Kig.. umständeh, s.
670 Mk. zu verk. Mainz
-tatmundiktrakc 0. V.

Zwei elegante

SeSfuanpp
mehrere Damen -Kleider,
1 Tula - Armband -Ubr,
rreisw . zu verk. Echiifer.
Kirckgaste 50 2.

Dislomaten-
Bücherfchrank

Pilztisch. Sessel. 2 Stuhle
in Giern, das. Bermittl.* Mierstkl. Nähmafchii

Zahlungserleicht
Tina . Seerobenst

men.
tsrung

Seerobenstraße N
Vr . « Üchen-Tinr . 758,

naßb.-vol. Bett . Patent-
Rabmen u. Steil . Wall-
matratze 600 Mk. zu verk.
Sedanstrabe 5. btb . 1,
Klapvwaaen. gut erh..

u. Nähmaschine zu„ verk
lenenstrasie 1. 1 « t . r

. nt erh. Fahrrad z. vk
Vielenenstr oße 3. Bart.

Damen -Rad preiswert.
Man « . ^ .

Wellritzstraße 27. Hof.

Steinet Mel
öder Mos

von Privat unter Preis¬
angabe zu kaufen. Zu¬
schrift erbeten u. L. 586
an den Tagbt .-Verlag.

MMf
l0 . bis20000 Fl. fassend,
gut erhalten , eine e»ferne
Treppe mit etwa 15
Stufen suchen
Hubert Schütz& Co.,

Nilolasstr. 28. Tel. 6331.

Gröberes Geschäft
d. Nabrungsmittelbranche
sucht Lehrmädchen. Ange¬
bote u. V. 588 Taabl -Vl.

Zahntechmt!
Junger Mann zur Er¬

lernung der Zahntechmk
gesucht. Gefl . Off. unter
2- I Q?, an Mn ;aybl, -Pl

verloren 8. 6. im Aula,
2.55 ab Schlangenbad oo.
v. Bosevlaü bis Wiesbad.
Hof. Gegen gute Be¬
lohnung abzugeben beim
Portier.

Ein Jkb selbständiger
er-Eesrlle

_ Offerten unter
618 an den Tagbl .-B!gesucht

GoldenesWeii-A« » »
verloren . Wiederbringer
gnte Belohnung . Hotel
Ri "iera . Schierst. Str . 7.

soltemA'er
Mittw a d. W. Rbei .r-
gauer bis Rbeinstr . .vecl.
Gegen Bel . abz . Müller,
Rdeingauer Strobe 13. 3

Berl . Lorgnette
Freitag l. W. Eeg . B,l.
abz. Neudorfer Str . 6. P.

8lsN Kgk'en!

Henny Levita
Julius Wolf

Sonnetibrrg*
Wiesbaden ! ,

Essen

Paula Marxsohn
Ludwig Levlia

Königstad tea -Sounenberg-
Mainz Wiesbaden

Verlobte.
Juni 1821.

Ihre Vermählung beehren sich ansuzeigen

Josef Korschan
Elisabeth Korschan

geb . Felde.
Darmstadt

Kranichsteiner Str . 1-
Wiesbaden

Albrechtstr. 25.

Trauung:  72 - Juni 1921,  3 1/» Uhr,
Boni tat iuskirche.

Peter Rendel
Margarete Rendel

#eb . Erb
Vermählte.

Trauung : 12. Juni , 3 Uhr, Bonifatiuskirche.

Dobermann
mit Lughalsband enrl.
am 8. 6. 21. auf ..Bruno"
hörend. Wiederbr . Bel.
S Rilcker ir.. Helenen-
straste 18. P . Tel . 5069,

(Entlaufen Mmier
weih und gelb gefleckt
Wiederbringer gute Bs-
ohnung Hotel Riviera,
kierstadter Straße 7.

Bestattungs-
Anstalt

«« Sargmagazinm M«
©egt. 1860. Fern. 576.

B-aUnfer Str . 8.
Erd - und Feuer-

Bestattung.
Transporte von und

nach auswärts.
Bestattungsordner des

Verein» für Feuer¬
bestattung. E. B.

!

UMesMtMsSÄsii

Zchwarze Kleider
Schwarze Vlufen j

| Schwarze Rocke j

Biebricha. Rh.,Hopfgar4enstraße 11.
(Haltestelle der Elektr., Thelemannstraße),

Vorzügliche Küche. Erstkl. Ausschank
Wein p. Glas Akk. 4.50

Bes . : W . Malsy und C. Wagner Wwe.

Scblffs - Nachrichten.
Noch New - Vork . Nächste Abfahrten.

Hol ' and . Amerika - Lini « ab Rotterdam
22. 6. 1921 Dampfer »Nieuv -Ameterdam *. 28. S. 1921 Dampfer
»Noordam «. 12. 7. 1921 Dampfer . Rotterdam .. 20. 7. 1921
Dampfer . Ryndam «. 27. 7. 1921 Dampfer «Nieuw -Amsterdam «,

Red Star - Line ab Antwerpen.
30. 8. 1921 Dampfer »Laplund «. 7. 7. 1321 Dampfer . Finland «.
14. 7. 1921 Dampfer „ KroonUnd “. 1. 7. 1921 Dampfer „ZeeJund “.
4. 8. 1921 Dampfer . Lapl <md <. 11. 8. 1921 Dampfer »Ffnland «.
18. 8. 1921 Dampfer »Kroonland «. 25. 8. 1921 Dampfer . Zeelaodv

White Star - Line ab Southampton.
. 6- 1921 Dampfer „Adriatic “. 6. 7. 1921 Dampfer „Olympie *,

20. 7. 1921 Dampfer „Adriatic “.
White Star - Line ab Liverpool.

25. C. 1921 Dampfer «Cedrc . 8. 7. 1921 Dampfer . Celtic “.
16. 7. 1921 Dampfer „Baltic *.

American - Lina ab Hamburg.
22. 6. 1921 Dampfer „Manchurla ". 6. 7. 1921 Dampfer ^Mon-

golia “. 20. 7. 1921 Dampfer „Minnekahda *.
Auskünfte , Prospekte und Rubinen - Reservierung durch

General -Agentur : Born <fe Sobo tt e nf eis,  Wiesbadea , Hotel
Nassauer Hot Telegr .-Adr . : Reiaeborn . Tel . 6aOu. 690. F321

Donnerstagabend 11 llbr entschlief
sanft nach langem aualvollem . mit grober
Geduld ertragenem Leiden unsere liebe
treusorgende Mutter . Schwi»germutter.
Erobmutter . Schwägerin und Tante.

m  ttlM « SAM
geb. vittighöf .-r

nach einem arbeitsreichen Leben im Alter
von 78 Jahren.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Georg Becker.
Familie Konrad Schunck.

Wiesbaden . Frankfurt a. M .. 10. ö. 21.
(Hellmundstrabe 25).

Die Beerdigung findet Montag , den 13. 6..
nachmittags 3/» übt . von der Leichenhalle

des Südfriedbois aus statt.

Trauer-k)üte - ;
Trauer-Schleier \
Trauer • Stoffe j

vou d« «infachst «» die zur I
»l,, - utest «u « ulsührimg . i

Vlllmenthali
i— H— i

Allen Freunden und Bekannten die
traurige Mitteilung , daß am S. Juni mein
lieber Vater , Bruder und Onkel, der

EejMstssöhie^

Sterbefälle.
Am S. Juni : Kino Erich Reih.

2 SOlmiate. —7. : ffibertuu Maria
Beilmann geb. » eorge , 47 I . ;
Ehefrau Ingrid Sjöbtom gib.
Berglund , 44 I . — 8. : Kind
Heinrich Wilhelm , s Monate^
Kind Ruth Dernqes . 3 Monale.
— 9. : Kefchäftsführer Emil
Reinerer , 70 I . ; Ehefrau Klara
Neblung geb. Koch, 3ü I.

im 70. Lebensjahre nach langen , schweren
Leiden sanft entschlafen ist.

In tiefer Trauer:
Willy Reinecker.

Wiesbaden, Wellritzstraße 23.
Die Beerdigung findet am Montag , den

IS. Juni , nachmittags 4»/, Uhr, aus dem
Südfriedhos statt.

8M jeder besonderen Anzeige.
Heute früh »/eil >'dr entschlief nach kurzem , schwerem

Krank ein unsere inniggeliebte l'iirsorg nde Mutier , meine gute
Tochter , unsere liebe Schwester , Schwägerin , Cousine , Nichte
und Tante

Frau Hilda Begere Wwe.
geb . IMenz.
Die tieftrauernden Hinterbliebenen :

Erika und Heinz -Günther Begrrß als Kinder
Frau Georgine Menz, geb. Weyershauser
Kapellmeister Hermann Irmer u. Frau Emma , geb. Mena
Robert Menz und Familie.
Otto Menz und Familie
Willy Schenck und Frau Hedwig, geb. Mens
Carl Begcr5 und Familie
August Beger6 urd Familie
Paul Begerö und Familie.

Wiesbaden (Gei.' bergstr . 22), den 10. Juni 1021.
Die Beisetz mg findet von der Leichenhalle des alten Fried¬

hofs aus Montag 3 Lhr nach der Familiengruft auf dem alten
Friedhof sia '.t.

Kondolenzbesuche dankend verbeten.



Nr. SW. Samstag. 11. Inn! 1821. Wiesbadener Tagblatt. Abend-Ansgaie. Erstes Matt. Sette 7»

Unterßaftungä Beilage
>tritt 'ZagßfattS. •iti«Sill

Sanistag -Abend.
Bon Josefa Metz.

Mend der Geselligkeit! Roch lebt der Nachmkttaa auf
den Straßen, den vunt-marmori-rtcn Promenaden, aber
schon durchglübt vom Fieber der Erwartung . Samstasabeno.
Dorbof rum Allerheiligstender Sonntagsfrende. ott schon
des Allerheiligsten selbst. Abend des Ge»icßcnwollc ns in
Geselligkeit. — Auch ich möchte beute nicht allein lern. mochte
mich anschließen an anderer Leute Genießen. Ich denke an
meinen engeren Kreis und klingle bei F s an. — ..Die Herr¬
schaften macken einen Ausflug, kommen erst morgen abend
zurück“ — Luft. Bäume. Wiesen genießen sie rn Gemern-
samkcit.

Ich rufe bei R's an. - .Dir Kinder werden gebadet,
darum können die Herrschaften leider . . . — sonderbar
Nickt, daß dir Kinder gebadst werd-n. das werdensie gemi»
euch an anderen Togen, aber daß diefe Tätigkeit eine ganze
Familie am Genießen des Abends bindert. Oder m das
eben ibr Genuß, dabei zu kein, wenn sie beute sozusagen
offiziell gebadet werden? Ter Vater kam beute frubcr nach
Haus, kann die Kinder im Master vlatlckerud genießen, die
Hemdenmätze sich produzieren eben, »n Knnuitücken. Über¬
mut. Zärtlichkeit. — Für mi ß ist es ausschließcnd: die Kin¬
der werden gebadet. - Frau v. D werde ichaiirmen . —
.Gnädige Frau bat Besuch." - Wie konnte ich das ver¬
gessen! Zwar, ich wußte es mcht. aber ick. batte cs -abnen
dürfen. Frau v. D. liebt den Sonntaa nicht..und widmet
chn daher der Familie. Aber dieser Abc-nd gehört ihren Be¬
suchern. Nickt, daß es e'n Emofangsabend wäre, aber ste
liebt ihn zu beleben durch einen Herrn, nicht immer den¬
selben den ste in einer ihrer nicht ganz stilvollen aber
zwanglos-anmutigen Zimmerecken ihres vielbeeckten Senns
zum Tee bittet. Ibr Programm, narb eigener Angabe, lau-
tzl- Unterhaltung. Mokante ttitterbaluing. Beinah boshafte
Unterhaltung. Philosophie mit Sentiment verbrämt. Ber-
zanken. Versöhnung Mit dem nächsten Verzoiiken in Aus¬
sicht. Der jeweilige Herr lagt: .Sehr amüsant. —

Mein ..engerer Kreis" ist erschöpft. Daß er so klein ist.
bätte ick nicht gedacht. Aber d,e Besten find fort. Wabm.
Dahin, dorthin, an icn'eitigen Ufern. Ick bin allein mit
meiner Sehnsucht, nicht allein zu sern. Plötzlich erinnere ich
mich einer guten Bekannten. dre ich lange nicht mehr traf,
meiner selbst. Also ..Guten Tag. w,e gebt s? — -Na
io . . ." — „Weltschmerz — .O nerw dafür ist die Welt
jc-tzt zu schmerzlich." — ..Sehr richtig,. Was treibst du? -
..Ich suche mich m,t dem Leben .ibzuslnden — ..Also doch.
Weltschmerz." — ..Nein nein! Das war früher als man
neck glücklich sein durfte. Ls war -in Lnrusgefuül. Sprechen
mir nickt davon. 2ck will das Wort früher" zu vergesten
sticken, — ..Was quält dick denn sonst?" — ..Ick habe .keine
Ziele 1 — Ziele ?" — ..Hat es Zweck. Erdichtetes nreder-
zusckreiben. Einfälle. Erfindungen, in einer Gegenwart, die
Tatsächlichkeiten fordert.' " - .Am farbigen Abglanz . .
- Ja . Goethe lebte in du, Eenld-n der Seligen — trotz
des Weimarer Klatsches Alle damals möglichen Hohen und
Siifen batte er ermessen, aber gab es damals die Tiefe von
beute? Was kann der farbige Abglanz unserem Leben
st in? !« — ..Niemals brauchten wir ihn mehr als letzt. -
Neulich sagte eine alte Dame: ..Wozu Romane, lesen! Wir
leben ste." — ..Gedichte", meinte ein ,unges Madcken. Es
gibt so viel zu arbeite., !" - ..Literatur . Musik. Malerei,
rlles Politik. Das -inzige ,st noch der Svort , und auch
der " sagte ein Srudent. — ..Warum barst du auf
andere Leute! Sri .du selbst". War geben dich Stimmung.
Ansichten. Sentimenlali 'äien anoer-.r an? !. Viel zu viel
lassen wir uns deeiitiluiien." — .Bitte . „kerne Predigt,das
fehlte mir. grade beute, wo ich mich amusterenwoltte ! —
.Gut. amüsieren wir uns! Denkst du noch an den ganz
kleinen Buben, der vorhin mrt dem Kuchenblech über die
Straße ging . Die Mutter stand ,n der Saustur und über¬
wachte seine Sckrittk. brr Freund, voller Spannung ., tief
über den Kuchen geneigt, begleitete ihn. Seine Winzigkeit
schritt wie der Page mit de-, Tbron-InNgnien. nein wi¬
der König selbst- natürlich der aus dem Märchenland —
schritt er. voller Würde, Angst und Selbiinberschatzurrm

Plötzlich aber kam ein Hund und diese gedrängte Wochen¬
übersicht aller Hunderasien— vielleicht, träumte ste gerade
von einem Knocken an dem noch ein Fleischrest saß —-
lorang klaffend an dem Kuchenträaer hoch. Der. Freund nel
zuerst ab. kniff seitlich aus. Dann . . . noch einen Augen¬
blick hielt Majestät. stand dann . . . da lag der Kucken.
Grade in einer Schmutzlacke. Wurde und Selbstüberschätzung
lagen auch da. nur die Angst, die war rbm geblieben. Und
Tränen stürzten auf das entglittene Komgstum. an«.
Mutter unter der Haustür deren Äugen rbn so gut geleitet
batten, geriet in einen Strudel von Empfindungen, ru die
ein alter Herr hincingezogenwurde, der. wie alle allen
Herren, stehen blieb und sagte: .No. no. no. Und dann:
..Vielleicht ist er nock zu g-brunhen," Aber da wurde dreMutter grün vor Gift. ..Aus der Drecklache'"wtuncr grün vor wirr. ..ecus vc-i

Aber bör dock, da icktagt es Zwölf! Der Samstagabend
ist vorbei.« — ..Schon?" - ..Li . dre letzen 2 Stunden hast. .. . . ---. - r . <>,<. -i n « _ Doch. doch. Und

- ..Ja . von neuen Zie¬
ren. — „71uu IN. INI *ia »ir -Der Traum jft zu¬
weilen der Souffleur der Wirklichkeiten Aber nun lebe. « P < . . . < < f . V Al Ml*/. 7. rt At C\

du nämlich geschlafen — ..Aber nein. —
sogar geträumt." - - .Geträumt? — «Ja.
len." — „Nun ja. im Traum , . . — --Dweilen der Souffleur der W-rkkichkerten.
wohl, wir sprechen uns wohl bald einmal wieder, wenn dre
andern Leute dir Zeit last ca. zu dir selbst zu kommen.

Schwäche- und Aräftetage.
Es ist wohl schon jedem, ausgefallen, daß er sich an

manchen Tagen besonders kräftig fühlt und die Arbeit ihm
wie spielend von der Hand gebt, während er an anderen Tagen
sich bedrückt und aebemint süblt und idm dre leichtesten Dinge
Schwierigkeiten bereiten. Aber nur wenige haben gelernt,
mit diesen Kräfte- und Schwächetagen in ibrer Lebensmd.rung
„un auch bewußt zu rechnen und ibr Verhalten danach emzu-
stellen. über die Notwendigkeit einer solchen Meisterung der
in uns wirkenden Mächte spricht Dr. Fritz Klatt rn einem
Aufsatz des ..Reuen Deutschland", den er .Mbythmrscher
Wechsel von Schwäche und Krakt" betitelt . ..Der.,mit viel
Energie ausgestatteteMensch", so schreibt er, ..lebt über, ferne
Shwächetage hinweg aus Kost-n seiner zunächst unerschöpflich
schcinenden Lebenskraft, bis dieser Vorrat eben dock erschovit
ist und es in irgendeiner Gestalt zum Zusammenbruch kommt.
Die Menschen von geringerer Lebensenergre dagegen, geben
sich ihren Schwächctagcn gänzlich hilflos bin. als waren ne
niemals wieder gefelgt von Tagen des Aufschwunges. Sic
schaffen sich io allmählich ein immer mehr verdunkeltes Leben.
So verzweifeln die Schwachen am Leben, wre die Starken
daran zerbrechen, beide, weil ne das Gesetz der Sckwache-
wiederkebr nickt ,11 beachten gel-rnt baden oder immer wieder
diesem Gesetz wissentlich widerstreben. Die rhythmischen Auf-
und Abschwünge sino bei jedem Menschen nach einem ihm
ganz eigenen Urklang gebildet. Es ist der Sinn der Pause,
diese» Urklang des Selbst aus der Ruhelage neu entstehen zu
lassen. Dieses Hlnabschwingen und . Hinaufschwingen
ous der Ruhelage ist immer wiedcrkehrende Geburt
vnd Wiedergeburt aus dem Ebaos. In den Ruhe¬
kernen liegt die Entfaltung des Lebens beschlossen
Der Bersaiier snckt nackzuweisrn. daß d^ se Zeiten der Rübe
und Sammlung zugleich die Quelle der. Kraft und. der Gefahr
sind. Menschen, die immer wieder über dre vielen Atem-
vausen des Tages achtlos binweggleiten. fublen sich dadurch
dauernd unruhig, gehetzt und gejagt. Um mrt der Arbeit
schneller fertig zu werden, überstnrmen ste das Temvo. in dem
sich der Rhythmus ihres Lebens bewegt und kommen Niemals
zur Nubc. Es ist die Aufgabe der Erziehung, die Schwache-
tage des einzelnen bcrauszusoüren und ihm eme richtige
Hygiene für diese seinen Organismus aeie-b.rdenden Zeiten
bei,„bringen. ..Die jungen Mutter die sa bei der Erziehung
des kleinen Kindes meist noch unabgelenkt ihrer inneren illa-
rur folgen, geben hier ein meisterliches Vorbild. Wenn
das Kind aus irgend welchen Gründen tick schleckt aufgelegt
fühlt. dann wissen sie es g-nau. Sie singen es rubig in den
Schlai: sie geben ibm weniger Nahrung und lassen es über¬
haupt in Ruhe. Wenn die M-nicken so gelernt haben die
Tage ibrer Schwäche dem Gcsamtrbytbmus ihres . Lebens
einzufübren. dann wird es ihnen auch gelingen, die Tage
der Kraft miteinander in Einklang zu bringen und diese
Augenblicke höchster Kraitsteigerung richtig und glücklich
auszunützcn.

wie die Airsche nach Deutschland kam.
's ist Kirschenzeit, die ..Freudenzeit der Knaben und

Evatzen". wie sie DicLvr Hobn genannt hat . und der NalmÄe
Sckilderer unserer Kulturvffanzen fährt dann fort. ..daß die
Kirschen von dem reichen Lueullus. dem Sieger .über Mttbrr-
datcs nach Europa gebracht worden, das weiß auch icoer
Knabe aus der römischen Geschichte obwohl ibm vor dem
vollen Korbe mit den süßen roten Becren die Sache io
gültig ist wie dem naschenden Sverling aus dem Baum.
Wie aber die Kirsche zu uns nach Deutschllmd kam. das werk
rickt ein jeder und wenn es uns auch nickt, wie ni tengsr
Vorkriegszeit, bei den teuren. Preisen mehr vergönnt ist. vor
cincm ganzen Korbe der kö>t-ich'n fruchte zu iitzcn. so gitt
dock auch beute nock die Kirsche als e,ne der 2^EN E>abmdcs Sommers, ohne die wir uns unier deutsches Heden nuM
denken können. Daß übrigens Lucullus die Kirsche ent in
Europa eingeführt habe ist freilich nickt ganz richl'S- ,
vorher kannten die Griechen den K,Nckbaum. wie aus enwr
Stelle des Tbebphrast hervorgebt. und ,n Italien wuchsjedenfalls bereits in alter Zeit der Eornel-Kirschenbaum.
dessen Früchte aber in Eurova noch mcht veredelt waren und
sich dort wobl auch nicht veredeln steßen. .. Zu Eatas Zeiten,
also lange vor Lucull. gab es schon süße Krachen, und
diese werden auch bei Varra erwähnt. Das Geschenk also,
das der siegreiche Feldherr Lucull nach der Zerstörung der
an der vontischen Küste liegenden Stadt Eerasus als dauer¬
hafteste Kriegsbeute nach Italien brachte, .wirdalso ewe
cdlere. größere, saftreichere Art Sauerkirsche gewesen. se,n.
Jedenfalls bat dieser berühmte Feinschmeckerder eurova-.Mn
Welt den Geschmack an den Kirschen erst reckt bei gebracht,
und von nun an wurden iowobl Suß- wie Sauerkirschen rn
ibrer veredelten Form vielfach ans Asten, wo ste belmisch
oiaren. bezogen, auf die wilden Kirschbaume des Landes ge¬
pfropft. und io entsteno eine Menge von Arten, unter denen
lick die allerköstlicksten und feinsten Sorten befanden. Wah¬
rend Tbeoobrast nur von drei Kirsch,orten zu berichten weiß,
kennt Plinius deren schon zwölf. , Die. wichtigsten darunterwaren die avronia'liiche. wahrichernlrm dre Slllmmwrte
unserer Rotkirschen, dann die iuliamsche. unsere Weißkirsche.,
und die bartfleischig-' Kic,ck>. 'vabcsch-ünlich unserer
mutter unserer Herzkirschen. Die nickt veredelten Cornel-
Kirschen verfütterte man bei den Römern an d,e Schweme.

120 Jahre nach dem ersten Auftreten der Edelkirsche in
Italien , zur Zeit des Plinius . wachst ste bererts zu beiden
Ufern des Rheins: ste ist in Belgien und in Britannien
heimisch. Ohne Zweiiel ist der . Weg aus dem der Frucht¬
baum gewandert war. über Gallien gegangen. Aus mehrereu
Stellen der römischen Schriitsteller geht hervor daß die
Gallier im Züchten des Obstes besonders kunstsertig waren.
und es wird ermähnt, daß die Kirsche in den ..Barbaren¬
ländern" aromatischere Früchte getragen habe als an den
Gestaden des Mitteln-eeres Noch beute stnd die Schwerz
und der Oberrhein besonders gute Kirichengegenden. ,n venen
der Baum gar prächtig gedeiht. So kam die Kirsche, als
ein Geschenk der römischen Kultur zugleich mit den Er¬
oberern nach Germanien, sie ist in den ersten christlichen
Jahrhunderten dort heimisch geworden, denn das deutsche
Wort Kirsche ist nickt aus d :m Ro-namschen. sondern un¬
mittelbar aus dem Lateinischen genommen, wird also im
Alibochdrutschen bereits zur Zeit der Völkerwanderungstch
ciiigebürgerl haben. Am nachdrücklichsten forderte Karl der
Große die Obstzucht, und er bat auch die Anpflanzung von
stirjchen in deulichen Landen in großem Maßstabe durckge-
fiihrt. In seinem berühmten ..Eaoiuilare ". ,n dem er seine
landwirtschciittichen Berordnungen zusammenfaßte, befiehlt

v 7. : - s. . .. m vsrmtnptl ftltmer. daß in den Obstgärten neben , andern Baumen auch
Kirschbäume jteben müsiea. und auf einem Meiergute neß
er V. neben 100 Birnen-, und .115 Pflaumenbaumen 112e
Kirschbäume setze». Die eigentliche Pflege und Zuckt der
Kirschen, wie des Obstes überhaupt, lag aber rn den Händen
der Mönche, und io hören wir denn in jener Zeit verschie¬
dentlich von einzelnen Klöstern, die besonders schmackhafte
Kiricksorten erzielten und dies: dann in den umliegenden
Gegenden verbreiiet-n. So ist seit 10ÜÜ Jahren die Kirsche
l>ei uns heimisch geworden. _ _

Die vornehmen verwandten.
Srirze von Richard Rieß.

Immer von Zeit zu Zeit kamen ste zu uns auf Bestick,
unsere Tante Molly und ihre Tochter Dolly. Dre Tante hatte
früher Amalie geheißen, damals, als ibr Mann noch nickt der
Sabrikdirektor war und sein eigenes Auto batte. Als ste noch
in F,nsterwalde wohnten und nicht in der Berliner Vorstadt.
Aber di« Dolly batte schon immer Dolly geheißen, denn ste
war die Jüngste. Immer von Zeit tu Stti  kam«« Ire in unsere
Prseinzstadt. zumeist, wenn der Maichlnenmarkt den Onkel
zur Reii« nötigte. Dann batte der Onkel den ganzen Tag
auf dem Ausstellungsgelände zu tun. Tante Molly und Kusine
Dolly aber nahmen ibr „Dejeuner de, uns : d. b> ste waren
Miere EMe beim Mittagesten.

Run waren ste schon zwei Jabre . nicht mehr dagewesen.
Wir Kinder batten ste nicht!ebr vermiß! , . .. obwobl.es immer
eine Schokoladensckmchtel«ab. Aber wir .wußten ja . Wenn
Tante Molly erwartet wurde, da gab es für uns kerne Gnade
rm Haus. Da durften wir nicht ins Eßzimmer und dre
Mutter umwanderte den ielbstgedeckten Tr!ch. und reder. der
in die Näb« des ichimmernden Damaittucheskam. der bekam
leinen Anschreier weg. Auch der Vater. UUd der durfte im
Wohnzimmer nickt rauchen. Und darauf acht geben, daß. wrr
recht iauber blieben. Und cs war langweilig wie an ernem
^ e'e'D?e8’2Kuitet aber hatte das feinste Tuch genommen und
das schöne Kristall, das sonst immer nur genutzt aber nie be-
nutzt wurde und auch das Sil 'ber. dem es ähnlich SU 6enen
pflegte. Auf dem Tiich mußten sriiche Blumen liegen und vor
Kustn« Dolly eine kleine Konfekt,ckunel. weil ste stets ,nach
der Suvv« »u naschen liebte. , (Webe uns. wenn wir x inbetUns was daraus nabmenN Und die Mutter I.clber zog ibr
duntelvioleltes Greve de Chinekleid an das mir dem Einsatz
von echten Spitzen, und der Vater mutzte, kaum, daß er aus
dem Bureau gekommen war. eine weige Weste an Inn und den
Zebrock. Da baff ibm alles Brummen nichts. Denn der
Onkel Hans. Tante Mollys Gatte, aß immer in Schwarz.
^ Man wird mir glauben, daß wir dem Bestich der TanteMolly und der Base Dolly mit etwas gemischten Gefühlen
onrgkgcnzulebc-n pflegten. Zumal auch die a olly schon lebr
kriti'ch oeranlaat war. die Kleider der Schwcstcn, ablckeul»
und .Vrovinz" fand und dabei dock, beim Drchterauartett-
fciel. nicht einmal wußte, daß „Herzog Ernst von Schwaben
von Ubla»rd und ..Drc öcrmannlckrlackil von Klcut sei.

^ Zwei Jahre waren schon seit dem letzten Besuch der vor-uebmen Verwandten vergangen, als vlotzlich die Nachr'mr
lam: Der Besuch strbc wieder bevor. Dre Mutter belam ernen
roten Kovi. als Vater dies aus demBrief des Onkels Hans vor-
l«s und er jagte: 2k»» ia£Uein. baßer in der nächste» Zeit ge¬

schäftlich verreisen mllste. Aber da brauste dre Mutter auf:
Er möge sich die Sache so einrickten. daß er nicht«erade. wenn
Tante Molly käme. . . und: Tinge, die zur Sacke geboren,
dürfe man nickt außer acht lasten. Und ste sagte: Sie selber
freue sich. — 'Das war aber nicht ganz echt, und ick glaub, ste
freute sich nur. weil auch das . . . zur Sache geborte.

Sicher aber war. daß ste ihre Schneiderin drängte: Das
neue Kleid müste unbedingt bis zum Besuch Tante Mollys
fertig sein. Und ich durfte meinen besten Anzug nicht mehr
anziehen. damit er lein iestliches AuÄeben bebalte. Dre «ure
Mutter steigerte sich in einen Zustand erwartungsvoller Er¬
regung. Reizbar wurde sie. und selbst im Traum verfolgte ste
dar Schreckbild meiner schmutzigen Hände und der geringen
Zuvorkommenheit der älteren Schwester. „Tante Molly rst
doch so gut", sagte ste. „Sie bringt euch ferne Bonbons, und
wie rührend ste für Onkels Arbeiterfrauen sorgte. Erst neu¬
lich. als eine ein Kind bekam. . . als der Storch der einen
ein Kind gebracht bat. da . . Aber  sie sagte nickt, was da
geschah, denn sie schämte sich wegen der Storchgeschrckte.

Und eines Tages geschah es wieder, daß die Eßstube ver¬
schlossen wurde, während dir Mutter darinnen bantrerte. Und
es geschah, daß wir manchen Anschrerer bekamen, auch der
Vater und sogar Pauline . das Kückeniuwel. Und es klingelte
in langer Kette: Der Wildbündler kam und der Filcklrefe-
rant . und nur auk den Konditor war wieder gar fern Ver¬
laß: Die Pastetchen für das warme Vorgericht wurden, gewiß
wieder erst nach dem Kompott auf der Vrldflache erscheinen.

Und dann klingelte es auck an der Vordertür und dann
hörten wir die glückliche Stimme der guten Mutter : ...Aber
nein . . . Molly. . . Nu . . . Schon Willkommen! . . . Wie wir
uns treuen! Die Kinder sind Wum ganz aufgeregt Nu legt
nur ab . . . Und w'e ent-zück-end wieder das Dollychen aus¬
steht. . . eine ganze Dame.

Wir standen hinter der Wobnzimmertür und hörten alles
und sagten, freilich nur leil«: Es ist ia gar nicht wahr! Und
dann huschten wir nach hinten .n unier Zrmmer. Aber
Musters Stimm« ballt« bald durch dre Wohnung. Alle
Namen des Familiennachwuckles erschollen, und so mutzten
wir wobt oder übel nach vorn. , „ u .

„Guten Tag. Tantel 'n Tag. Dolly", sagte ich.
„Nun. gibst du deiner Tante n.ckt ernen Kug?
Auch die Tante batte kein Verlangen darnach. ...Bia«

stand ibr io gut. und der Puder färbte leicht ab. Dafür be-
trachtete ste mich durch ihre goldene Lorgnctle. Das batz'e ick
wie die Sünde. Ich beschloß, aus Racke dafür mit der Dolly
ein matbematilches Gespräch anzuikangen. ,,

„Ra. wie tebt’3 denn >n der fckule . Serr Ob-rirriianer?fragte ±ante Molly. ..was hattest denn du für eine Not« ,m
„Caesar, bellum srallicnm"? „ .

Ich log: „Mangelhaft." „Aber Junge , du hattest doch
..genügeuL. riet die äKuüet und wurde ganz rot.

..Mein Siegfried batte „Gut", sagte Tante Molly.
Kunststück! Er batte ia so viel Taschengeld, daß er stch

di« besten Erläuterungen und Leitfäden kamen konnte. Da
war es keine Kunst. ^ t .. .

Aber du bast dich wirklich zu deinem Vorteil verändert!
Keine Tinteniinger . . . Emma, dein Sohn ist ja em richtiger
Äa°a,llttcif)t wahr", sagte die Mutter und nahm mir hinten «kn

.und tue Mädel . . . Nur . . . Kattun solltest du sie doch
jetzt nicht mehr geben lasten . . . Sie sind doch schon fast er-
wachsen. . . Ich werde dir mal Dollychens letztes Sommer-
kostiim schicken. Ta kannst du den Schnitt kopieren. Doll»
trägt es lowielo nickt mehr."

„Aber Mamma", sagte nun auch die spbe Dolly, „wir
haben das Kostüm doch schon Fräulein geschenkt. .

..Seidene Kleider sind uns auch viel „zu protzig., polterte
nun unsere Grete und zerriß das Eeivrach. daß ern brertes
Loch klaffte: eine Verlegenheitspause. Mutter wurde wied«
rot und stotterte etwas und Tante Molly räusperte sich und
fingerte an ihren Brillantringen.

Da kam zum Glück der Vater , und.dann mich die Paulrn«.
die ganz grimmig dreinblickte, weil sie zur Feier des Tages
ein Cervierbäubcken tragen mußte: und sie sagte, es sei ange¬
richtet. Tante Molln rauschte ins Eßzimmer. Sre machte
ein sehr offizielles Gesicht. In den Mundwinkeln schien sie
die übel aufzufastenden Begebenheiten des heutigen Tages,
z. B. schon ahnend vorwegnehmendzu addieren. Base Dolly
letzt« sich neben zwei der Schwestern. So unterhielt man stck.
Tante Molly pflegte, wenn sie sich gereizt fühlte, in Sentenzen
zu sprechen. So sagte sie beispielsweise: „In dieser Sealon
gebt man nicht nach St . Moritz. , sondern nachAlerandria." Oder: „Ich verstehe nickt, daß man rn guten
Häulern Hummern aus Konservenbüchsen rßt. Aber nicht
alle AuslorMe Tante Mollys bewegten sich auf dieser Hohe
der Originalität . Die Mutter nickte zustimmend, aber sie
wurde rot dabei, denn es hätte nicht viel gefehlt, daß ste sel¬
ber beute aus Konferven-Hunrmern eine Mayonnaise bereitet
hätte. Aber sie nickte. Und nur der Vater lagt«: „Mollycken.
du versiebst halt manches nicht." Wir Kinder aber tobten
innerlich. Denn wir wußten, daß die gute Mutter , bei all
ihrer Zustimmung, innerlich hätte heulen mögen. Aber wir
dackien: Racke ist süß! Und als das Esten zu Ende war.
mußte Dolly, die Base, mochte ste wollen oder nickt, ins Hin-
terzimmcr. Die Mutter kam mit . und auch die Tante Molly.
Und dann durfte die gute Mutter strahlen, als Dolly richtig
die Minna von Barnbelm" für ein Trauerspiel von Körner
bielt. Aber Tante Molly war tic-sbetrübt. und sie sagt« ent.
Iktzl'

'..Aber Dollychen. . . . und Vater bat dir erst zum letzten
Geburtstag die LurusLUSgabr von Goethe» Werke» ge-
schenkt. . .
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Dß! Welt und Villen
* Eine neue elektrische Kraft, ^ wei iunge Ichwedrsche

Gelehrte. Alfred Icflmlen und Knud R-rbbek. haben eine neue
elektrische Kraft entdeckt, die sie zum eMenmal in dem Lon¬
doner Institut für elektrische Jngenieurtechnik vorfuhrten
Die Sachverständigen dieses gelehrten Kremes erklärten, dahdiese Entdeckung fraglos die wichtigste ist. die m den letzten
10 Jahren aus diesem Gebiet gemacht worden ist. Dre neue
Feststellung der beiden Schweden besieht darin, dan. wenn ein
außerordentlich schwacher elektrischer Strom durch ein '-- ua
Achat oder Schiefer und ein damit in Verbindung gebrachtes
Stück Metall gebt, die beiden Stucke so le>t anelnanderhaften
wie ein Stück Stahl an einem Magnet Das wichtigste Le,
dieser Erscheinung ist aber, daß diese Anziehung schon durai
ein Millionstel Teil des elektrischen Stroms ausgelost wird,
der im Fall des Magneten und Stahls notwendig ist.. Daher
kommt die große Bedeutung. der neuen Kraft für ^ lephoni
und Telegraphie, besonders mr die drahtlose, so d̂aß melle » t
dadurch eine ganz neue Epoche der drabtlosen̂Tesephor re und
Telegraphie eingeleitet wird. ..Wir denken - lagte Johnsen
bei einer Erklärung seines Apparats . ..ba^ bre neue Ätttit
bc anders für drahtlose Verbindungen in Anwendung kom¬
men kann. Sie macht eine neüe „und sehr verbesserte Form
des lautsprechenden Telephons möglich, und ne wird aut
weiteste Entfernungen die vollkommen deutliche Wiedergabe
von Musik gestatten. Vorläufig ist unsere Entdeckung nur
ein neues Prinzip , dessen praktische Ausgestaltung der Zu¬
kunft Vorbehalten bleibt , dock wird sie kur die Entwicklung
der EkektriziM in den verschiedenstenRichtungen voraus¬
sichtlich große Dienste leisten.' Die englischen Sachverstandl-
gen teilen diese Ansicht der Entdecker.

* Das Gedächtnis der Blinden . Daß die anderen Sin¬
nesorgane bei Blinden . sehr fein ausgebildet werden und
ihnen dadurch ein gewiß er Ersatz kur das kehlende l̂ugen-licht entftebt. ist eine altbekannte Tatsache. Aber auch auf
die Entwicklung des Gedachtnisie« kann die Blindheit von
Einfluß lein. Das zeigen die Unter,nchungen. die Jo,ei U
Bertcs an einer Anzahl blinder Kinoer vorgenomwen bat
und über die in der ..Deutschen Medizi nisten Wochenschrift^
berichtet wird. Dem Arzt gelang der Nachweis daß das
Gedächtnis des blinden Kindes wesentlich besier ist als da,
des lebenden und zwar war dies auf allen,Stufen der
Intelligenz der Fall . Es stellte sich heraus., daß blinde und
sehende Mädchen einen größeren Eedachtmsumfanq baden
als Knaben. Das Gedächtnis.wird sowohl de,m. Sebe^ cnwie beim Blinden von dem sozialen Milieu , beeinflußt. Doch
ist die Geschwindigkeitder Reproduktion bei Blinden schnel¬
ler als bei Setzenden, und zwar ,n um so höherem Grade
ic großer die Intelligenz und .je besser das k̂ ale Milieu
iü Der Umfang des Gedachtinsu's steht zur Revrodukt'.oi,.'-
zeit in umgetehrtem Verhältnis . .,, -2

* Wie fingt die Nachtigall ? Das Lied keines menschlichen
Sängers ist so geleiert und gepriesen worden wie der Gelang
der Nachtigall, deren Kehle den süßesten Wohllaut birgt. Jetzt
können wir wieder diesen hohen Musikgenuß den die Sänge¬
rin in dem großen Konzertsaal der Natur bietet, in vollen
Zügen genießen. Aber wenn man »ich die Frage vorlegt nach
den einzelnen Liedern, die diese gefiederte Königin der Nacht
ertönen läßt , so wird man kein« genaue Auskunft geben
können. Es bedarf schon eines scharfen Obres und langer Be¬
obachtung. um das Repertoire der Nacht,gall .m seine einzel¬
nen Bestandteile zu »erlegen. In seinem schonen, bei B. E.
Teubncr in Leipzig erschienenen..Führer durch unsere Vogel¬
welt" teilt Prof . Bernhard Hofsmann Näheres über die ein¬
zelnen Lieder der Nachtigall mit, Di/e haben verschiedene
Länge und dauern ungefähr 5 bis 10 Sekunden . schreibt er.

sie sind sehr abwechslungsreich anfgebaut: zumeist bestMen
sie aus mehreren verschieden hochgelegenenReiben von E,n-
zeltönen und -silben oder von Ton- und Silbenvaaren .cheren
Werte innerhalb einer Reibe ment gleich und. bei verschiede¬
nen Reiben aber sehr wechseln. Mehrsilbige Gebilde sind
selten und finden sich vielfach gegen den - chluß des Liedes,
der leibst in der Regel von einem recht hochgelegenenTon
mit der entsprechenden Silbe ibk oder idi oder einer sehr ähn¬
lichen Silbe gebildet wird. Sonstige ein-, bez-w. zwemsdige
Lautgebilde im Rachtigovengesang sind: dio. djor. djiik. mb.
übd djiku rudik. wati und verwandte Formen. Die Pausen
beschränkt unser Sänger , der eine geradezu vewundernswerte
Unermüdlichkeit entfaltet , in der Regel auf wenige e-ekuii-
den Do die Silbe , wie schon erwähnt, meist vielmals wieder¬
holt und dabei derselbe Ton b- ibehalteu wird so. ist em Auf¬
schreiben der Nachtigallenlieder. wenn man auf em lehr schar-
»eo Bestimmen der Intervalle verzichtet, nicht iebr schwer.
Es lallen fick' allo die einzelnen Lieder der Nachtigall tn un¬
serer Notenschrift annähernd wredergeben. und es finden sich
darunter geradezu berückende Stellen von der höchsten Ton-
'chömbeit. Als das herrlichste aller Lieder bezeichnet Soff-
mann dasjenige , bei dem in den ersten langaozogsven Tonen
eine wehmutsvolle Klage zu liegen scheint. Das ..Klagelied
verknvE dann die Nachtigall mit wechselnden anderen Ton-
gcbikden zu stets neuen musikalischen Schöpfungen. Die
Nachtigall, die sich tagsüber meist am Erdboden auWalt. sitzt
beim Singen - ern auf einem niedrigen Zwerg, der leiten meh¬
rere Meter über dem Erdboden ist. Sie singt aber nicht nur
bei Nabt , sondern zuweilen auch am Tage.

* den Löffel barbieren. Wer jemand betrügt. bar¬
biert ihn über den Lössel. Wie ist nun diese merkwürdige
Redensart zustande gekommen, mit der. wir gar.keinen -sinn
mebr verbinden? Die DorHarbiere früherer Zeiten, die noch
nicht über die Kunst ihrer heutigen Kollegen verfügten be¬
dienten sich eines Löffels , um die eingefallenen, und falten-
r-schen Wangen ihrer älteren Kunden damit für das Bart-
icheren zu glätten . Das Hoblrund des Löffels wurde an die
Innenseite der Backe gelegt, die Wange so gerundet und eine
glatte Fläche für das Schermesser gebildet. Wer den Löffel
barbieren heißt also zunächst nichts anderes als jemand so
behandeln, wie der Dorfbarbier den Bauer. Diese Bedeutung
des Keine-Umstände-Machens. des mit jemand groo Der,ab-
rens ging dann allmählich in die Bedeutung des Betrugens
"nd Betrogenwerdevs über.

ftcUuna daß das Auge des Mannes , cmvfindlicherist kur Rot.
Gelb und Grün, und daß die Frau sich dem Manne nur rnder

mveaung blauer Farbtöne überlegen erwies. Trotzdem mag
zugegeben werden, daß in der alltoglichen AuswablvoNtrar
ken. die meist nur unter, einem akthetikSenStandpunkt ge¬
schieht. die Frau durchschnittlich den Mann 'ubertrifst Sis hat
in ihrer Toilette , in der Einrichtung und Ausschmückung de^
Zimmer und in vielen Fragen des Geschmacks immer wwder
ihren Farbensinn zu erproben. wahrend der duEmtN ^e
»err Obsten -, einmal beim Kauf einer Krawatte dreien um
zur Anwendung bringt. Dreier J "khensrnn der Fr aoer
ist mehr ein Ergebnis lanowbrwer Grzrehuna als ein ^
rang im Farbensebcn und Farbenmerten. Der F^
bat nichts zu tun mit der geritlgen Ausbildung des .. ^̂ -
Gerade ungebildete Men,men .sind sebr selten Fnrbenvnno.
und der primitive Mensch bat in serner: Kunst e, .> ' ^ wrFardengefübl en^ altet . Bei einer ForbenprutMig erwies nur

m junger Kaffer allen anderen Teilnehmern üb rigen
Zweifellos denken die Frauen mehr in Farben als die ^
ner. und sie sind als das leichter erregte, und vhantancvouer^
Geschlecht dem Mann auch ,m .Farbenboren voraus , d. v. rn
der Assoziierung von Farben mit Tonen

* Frauenemamzivationen. «or 2666 Jnbren. Dem - rckao
lagen Sauce verdankt man eme Entdeckung. dre den Beweis
erbringt, daß die Frauenbewegung au? sozialem kulturell .m
und politischem Gebiet ,n wert Zurückliegender Zeit mei
größere Fortschritte gemacht bat. Ä ?« ô licht̂ ietz? dR Emeb-treterinnen träumen lassen. Er verossentlickt jetz
nisse der Ausgrabungen die er sunf Kilometer von Kai,a
.'Klcin-Asren) gemacht bat. und »war an der Stelle ^an ver umvor mebr als 20M1 Jahren die Stadt Büros erbow wena
bis zum Jabre
Schreibtäfelchen zurück, die hier bei den Ausarav mgeu n
künden werden. Es erhellt aus d-e,en Takeln, dag Buru ^
einer Ari republikanischeBerfulsung zu erfreuen batte. Es
ernannte seine städtischen Beamten Richter und 'eMt.
und unter diesen Beamten befanden sich au» Frauen, e
gab tatsächlich eine Regent, >i »ad eine ..Präfekt,n . ok
dieselben Rechte hatten, wie ibre Kollegen vom anderen Ge¬
schlecht. Die Frauen konnten sich im Handel betätigen und
ihr Vermögen testamentarisch»ererben.. Dre mFaê ndenenDokumente beweisen überdies, daß, die dortigen..Frauen eine
höhere Bildung aenoff-n So berichtet E Tafelchen v n
einer Art Universität für Frauen, die m unmittelbarer -Nach¬
barschaft der Stadt erricktek war und die eme llterarrsMe ,o-
wie eine Kunstfaknltät besaß Man ersieht daraus . )wß
Bevölkerung von Burus vor 2100  Jabren auf dem Wege der
Frauenemanzivationen schon weit vorgeschrittenwar. Den
Kulturiortschritt der Stadl bezenot uberd'-s ,br wobtgcord.
ncter Postdienst. Es gab schon damals Postchoten wehche die
ir. versiegelten Tonkavseln eingeschlossenen Brieftafelchen rn
der Stadt ..austrugen".

* Eine Meisterprüfung der Hausfrau, Im Deutschen
Reiche ist jetzt viel von der hauolicheii Auschrldung der Haus¬
angestellten die Rede. Die Ansicht, ibre Einschulung m den
Nahmen des geforderten weiblichen Dienstjabres zu stellen,
wird durch die Tatsache illusorisch, daß die Finanzen des
Reiches die Realisierung dieses weiblichen Dienstiahrcs rn
absehbarer Zeit nicht ermöglichen werden. Man Wdet den
besten Ausweg in der Einschulung der werblichen Hausange¬
stellten durch tüchtige Hausfrauen, Sie sind Irlich die be¬
rufenen Lehrmeisterinncn. Nun '.ordert «Ser oer Gewerkver¬
ein der deutschen Frauen unv Mädchen von jeder Hausfrau,
die einen hauswirtschaftlichenLehrlrug zur Ausbildung über,
nimmt, die Ablegung einer Me,stervrufung.„ Es wird noch
nicht gesagt, in welcher Form diele Melslervrufung gedacht ist.
Leicht wird diese Forderung aber sicherlich nicht d»rmzil-
führen sein.
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Reue Bücher

* Der Farbensinn der Frau. So weit in das emtom.g
blaffe Leben des Kulturmenschenetwas von frischer Bimtbelt
kommt, ist es auf Rechnung der Frau zu schreiben Wahrend
der Mann sich in dunkle und farblose Kleider bullt verleibt
die Frau ihrer Tracht eine auffallende koloristische Rote., und
auch in den bunten Tönen der Zimmereinrichtungund über¬
haupt unserer Umgebung erblicken wir den oerichoneriloen
Einfluß des weiblichen Elements . Danach mugte allo die
Frau einen lebendigeren und geweckteren Farbensinn als der
Mann haben. Dem stcbt .aber entgegen, daß die großen
Äkeister der Farbe, die genialen Maler , dre unlerm Weltbild
neuen Glanz und neue Leuchtkraft verüben Männer waren
daß auch in der Ausgestaltung der Mode das stärkere Kcicklechl
in eigentlich schöpferischer Weise beteiligt rst, und daß sich als
der Farbenschüpfer in der Geschichte, der Mann erwiesen bat.
Die moderne Psychologie, die sich in wlffensch.akt.lichen[
suchen mit dem Farbensinn des Menschen beschäftigt, ist auch
dieser Frage nachgegangen und bat gefunden, daß ein hochent¬
wickelter Farbensinn häufiger beim Manne als bei der <nuu
sich findet. Der englische Psychologe Green fand unter zahl¬
reichen Versuchspersonennur drei, die imstande waren, sieben
Farben in einem Spektrum deutlich voneinander zu unter¬
scheiden. und diese drei waren alles Akänner. Versuche, die
Pros. Nickolo durchsührte. führten zu der interessanten Fest

Ubend-Ausgabe. Erstes Watt. Rr. 288.

Spiele und kätsel
Schach.

Boarbeitefcvon R. Wed es weil ar«

189. Kohtz u. Kocheikorn.
(Münchn. Festschr. 1911.)

a b c d e f
(Matt in 4 Zügen.)

Weiß : Kf8, Db7, Le3 Sb2, d2, Bc3. f6;
Schwarz : Kel , Tg4, Lg2, Se8, g8, Bb5, c6, e2.

Die schöne Aufgabe führt den Namen : „Die Schwa'be".
Der kundige Löser errät aus der Steilung und aus dem
Namen der Verfasser , daß es ein Schnittpunktsproblem ist.
Wie eine Schwaibe fliegt die wei.Ec D hin und her, um dem
schw . K in seiner Pattstellung den Todesstoß zu geben
Schützend stehen sich L und T dem Feinde entgegen , du?
sie sich im schwarzen Schnittpunkt (e4) gegenseitig den
Weg verspe.ren und der w. D ein Mattfeld freigeben müssen.
Wir werden unsere Löser nun in zwangloser Y\ eise mit, be¬
rühmten Erzeugnissen der Schachd chtung bekannt machen.

190. FartiesteBung.
(L. Bachmann — Würth .)

* Rudolf Preober , „T er siibornc Kraui ch". Romon
(Deutsche Veriag-unst-ilt, Stuttgart .) Presbero neuer Ron,an spielt in
>en 'obren 18131« und behänd«» Sefchi« und Erlebnl e einer kleinen
deutschenS-rz-gstamili- , die durch dl- R-n°iution um Thron und Heimat
. «kommen ist. Wie in den meisten feiner Roman: wciz der Dichter auch
hier wieder Humoristisches mit Ernstem und 2yrifchgetontemzu mischen
und m't dem ganzen Reiz seiner liebenswürdigen, alle E.-g-nsatzc ver¬
söhnenden Kunst eine Menge nach dem Leben gezeichnete Typen von unr¬
und rechts und aus der Spöhre eines kleinen Hofes ichildnn.

» Erich Ziegel , . Tod und Teufet ". Ein « eschichtenbuch
,Eeora- Müller - Verlag. München.) Um di- kur,- theschichte. die dem
Buchê den Titel aibt. ran« sich ein Kranz seinstnnig wiedergegebener
Novellen und Skizzen, di- in -mpsindungsr-icher Form, spannend und
unterhaltsam, allerlei seltsame B-zebenbeiten schildern. Ziegel ist ein
Meister des Stiis und der logischen Kompositiondes o-tosses. selbst
in den «Srvtesken, die neben lyrischen und von seinem Humor be¬
lebten Geschichten stehen, wirkt er niemals absurd. ST-

* Arthur Holitscher . „Ideale an Wochentagen"
lErich Reist, Berlin). Au» der Zeitströmung geborene Plaudereien, po-
litisch-phtlos-phischen Inhalts , die sich mit den Dinge» beschüstigen, dte
aus diesem -der jenem Bedürfnis heraus zum Ideal gestempeltwurden.
Probleme der Gegenwart werden angeschnitten, Welt- und Menschenkenntnis
des Dichters lästt ihnen kritisch- Würdigung zuteil werden, ohne allzu tief
in die Materie einzudringen. Ein Buch zum Grübeln und Nachdenken.

* « Joachim Frhr . von Reihen st« in . „Lügnerinnen"
lDr Eysler & £ »., Berlin). Von den Frauen, welche die Etammtisch-
weisheit der Männer so gern als Lügnerinnen abtnt, Ist in diesem Buche
die Rede Alte Herren erzählen aus dem Schatz ihrer Erfahrungen. De-
einzige Junge unter ihnen geht, da ihn di- Einfachheit ihrer Weisheit
blendet, von dannen, um den neuen Lebensweg-nzutr-t-n. Der Geisterst
willig — aber das Fleisch ist schwach.

» Bölkergeschichte werdend und wirkend ". Kurze
Darstellung der Entstehung. Geschichte, des Wesens und der Zustände der
für Deutschland wichtigsten anderen Völker und Skaatm. Don Profesior
Dr ^W" lt er Opitz.  IR . Voigtländers Verlag in Leipzig.) Eine Zu¬
sammenfassung. di- fehltet di- nun, da sie da ist, - l- selbstverständlich
erscheint Das Buch enthält kurz- Übersichten Uber die Vergangenheit und
Gegenwart folgender Völker, Staakengruppen -der Erdteils: Lsterrelch-
Unqarn die Batkanvölker, Rustland, Polen, Niederlande und B-lgi-n,
Schwei, die drei skandinavischen Staaten , England. Frankreich, Italien.
Spanier und Porte,iesen , Amerika. Asrika, Asien Der Versaiser, lchon
durch sein« im gleichen Verlage erschienene„Deutsche Seschichte, werdend
und wirkend" vorteilhast bekannt, versteht es vorzüglich, in klarer, schlichter
»olkstümlicherSprache gerade das zu sagen, worauf es - nkommt. Der
Ton der Darstellung ist ruhig und l-idenfchastlos. auch den Feindvölleru
wird der Verjasier gerecht.

»8 Freytags Welt - Atlas,  ril Karte» auf 124 Seiten,
nebst einem geographischen Ramensverzeichnis(Verlag der Kartographischen
Anstalt G. Freytag & Sein« , G. m. b. Wien). Di- neu« Auslage
bes schon aus Friedenszeiten hestbekannten Freytagschrn Welt-Atlasie-
brinqt in übersichtlicher Darstellung ein- Fülle von Karten aller flebiete
bet Erde mit besonderer Berücksichtigung jener Teile, die durch den Krieg
am meisten verändert wurden. Dar Deutsche Reich ist in 9 Haupt - und
■>5 Nebenkarten, die über deffen Er-nzändeiung-n. tie Abstimmungsgebiete,
den Freistaat Danzig, das Saargebiet »sw. genauen Ausschlust geben, ver¬
treten Auf der Kart« des Rumpsstaates dst-rretch ist ouster der neuen
-olnisch-n Grenze auch nie alte Grenze Tirols gegen Italien sonst- die
deutsche Sprachorenze Slldtirols angegeben. Die Benützung des in vtel-
iachem Farbendruckausqesührten Werke- wird durch das b-tg-g-b-ne zirka
toUOO Stichwort- enthaltende Verzeichnisgeographischer Namen sehr er-
leichtert.

<• Otto Eratosf : „Französische Maler « , seit  1914 ".
iMauritiusve-l-S. Berlin.) Al- Ergebnis einer Pariser Reise im vorigen
i'a6te gibt der Verfasser interessante Ein- und Ausblicke bezüglich der
Entwickelung der modernen französischen Malerei seit dem Abbruch der
diplomatischen und künstlerischen Beziehungen. Di« « nsstatlun, de,
Buches sowie zahlreiche B-lderb-igob-n ergänzen aus- beste den übersicht¬
lich gehaltcoen T«It, der da» Weseutliche berücksichtigt und sechkenntlich
behände» .

b c d e f g
(Schwarz am Zuge.)

Weiß : Kgl , Dc5 , Tal , k , Lei , Sa3, Ba2, b2, c3, d4, f2, g3, h2;
Schwarz : Kg8, De2, Ta8, e8, Lc8, Sf6, Ba7, b7, c7, d7,17 , g7, h7.

In dieser scheinbar noch, ausgeglichenen Stellung spielt
Schwarz die beiden nächsten Züge strategisch so fein und
zwingend , daß Weiß in lobenswerter Einsicht die nun aus¬
sichtslose ’Partie sofort aufgibt.

Partie Nr. 66. (Wienerisch.)
Aus der Blindvorstell . des Meisters Miesesi. hies. Schaoh verein.

Weiß : Mieses ; Schwarz: B.
1. e4, e5; 2. Sc3, "c6 ; 3. Le4, Lb4; 4. Se2, d6; S. d3,

8s7 ; 6. 0—0, Lxe3 ; 7. Sxe3 , Sg6; 8. f4, fxe4 ; 9. Lxf4,
Sxf4 ; 10. Txf4,Se5 ; 11. Lb3,0 - 0; 12. Dh5, Sg ; 13. Txf7.
Kf8 ; 14. Tfl , Txf7 ; 16. Lxf7 , Se5; 16. h3, Sxf7 ; 17. Dxf7,
Ld7 ; 18. Sdö, e6; 19. Sf4, De8; 20. Sh5, DxD ; 21. TxDg6;
22. Sfg aufgegeben. Nach Meister Mieses die schönste Partie
der Vorstellung , die beiderseitig mit Energie gespielt wurde.

Lösungen.
185. 1. Lb8, TxL ; 2. Kc7, TxD ; 3. cSxbS , W; 4. b7+ ;

5. b8D # . 188. 1. Db7, Sxb6 ; 2. Tb6 + ; 1. . Sc7;
2. Ta7. — Richtige Lösungen zu beiden Aufgaben sandten
ein die Herren; F. 8., A. Dl., H. R., G. M., E. K., M. Dht.
(183—186). I

Rätsel
Kopfwechselrätsel.

Kaffee, Egel , Binde, Wage, Astern, Vase.
Aus vorstehenden Wörtern sind durch andere Anfangs¬

buchstaben neue Wörter zu bilden. Die Anfangsbuchstaben
der neuen Wörter bezeichnen einen früheren Staatsmann.

Kreuzrätsel.
1—2 Gartenland,

2 1—3 Vogel,
1—4 Schiffsteil,
3—2 Hausgerät,

1. 4—1 Göttin,
4—3 Göttin.

Anstanschrätsel.
Aus nachstehenden Wörtern sind durch Austausch der

Anfangsbuchstaben neue Wörter zu bilden. Die Anfangs¬
buchstaben dieser Wörter ergeben dann den Namen eines
bekannten deutschen Kampffliegers.

Hose, Egel, Leder, Tenne, Güte,
Keller, Art, Geier, Angel, Hase.

Die Namen der jehn ersten Einsender sämtlicher  RltseUösnng* *B
werden in der nächsten Unterhaltungsbeilage veröffentlicht.

Auflösungen der Rätsel in Nr. 254.
Magisches Quadrat: Elfe, Leim, Film, Emma. — Kaa r̂f*

rätselt Waffel, Affe. — Wandelrätsel: Wald, Wal, Wab.
Fall , Fell , 1eld.

Richtige Lösungen sandten ela : Günther Blnmenthal, ? ' »>>!!
Goldmann , Elly , Hans u. Maria Ludolf, Erika u. Gertrud Madsa»
Gustav Schneider , Magda u. Annemarie Travers , sämtlich in Wieso«0®"’
Toni Sen)in er in öonnenberg.
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